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Kaiſer Wilhelm in Wien.
Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch vormittag zur

vorgeſehenen Zeit auf dem Nordbahnhof in Wien
eingetroffen. Vorher hatte ſich daſelbſt der dem Deut
ſchen Kaiſer zugeteilte Ehrendienſt und zwar Feldzeug
meiſter Frhr. v. Steininger, Flügeladjutant Major
v. KlepſchKloth, Oberſt Graf Zedtwitz undOberſt Mladenowitſ ch, eingefunden. Kurz nach

9 Uhr traf Kaiſer Franz Joſef in Begleitung
ſeines Generaladjutanten Grafen Paar in dem mit
Blumen geſchmückten Hofwarteſalon ein, verweilte da
ſelbſt kurze Zeit und begab ſich ſodann auf den Bahn

ſteig. Kaiſer Franz Joſef, der preußiſche Gene
rals Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adler
Ordens trug, trat bei ver Einfahrt des preußiſchen
Hofzuges an das Gleis heran. Der Zug fuhr ein
und man ſah Kaiſer Wilhelm, der die Uniform eines
Generals der öſterreichiſchungariſchen Kavallerie mit
dem Bande des Großkreuzes des StephansOrdens
trug, am Fenſter ſtehen und den erſten Gruß des
Kaiſers Franz Joſef durch Salutieren erwidern. So
bald der Zug hielt, entſtieg Kaiſer Wilhelm dem
Wagen und es folgte eine überaus herzliche Begrüßung.
Die beiden Fürſten reichten ſich die Hand und tauſch
ten zuerſt zwei Küſſe und dann noch einen dritten
Kuß; die Hände beider ruhten während der ganzen
Begrüßung feſt in einander. Jnzwiſchen hatte
auch das Gefolge Kaiſer Wilhelms den Zug ver

laſſen darunter der Botſchafter Graf Wedel und Wetters unterbleiben
der Militärattachee Major v. Bülow, die dem Kaiſer
bis Gänſerndorf entgegengefahren waren. Kaiſer
Wilhelm ſtellte ſodann das Gefolge Kaiſer Franz
Joſef vor, der jedem einzelnen Herrn die Hand
reichte.

vom Ehrendienſt heran, die Kaiſer Wilhelm auch
ſeinerſeits nach der Vorſtellung einzeln aufs freund
lichſte begrüßte. Sodann beſtiegen die Herrſcher mit

dem beiderſeitigen Gefolge den Zug nach Penzing,
der nach 10 Minuten Fahrzeit um 9 Uhr auf dem
Penzinger Bahnhof eintraf. Zum Empfang hatten
ſich die Erzherzöge Franz Salvator, Reiner,
Friedrich und Joſef, ſowie die Herren der
deutſchen Botſchaft mit ihren Damen, der bayriſche
Geſandte Freiherr von Tucher mit Gemahlin,
ferner Generalkonſul Freiherr von Liebig Konſul
von Vivenot, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Berlin v. Szögyeny ſowie die Spitzen der Be
hörden eingefunden. Die auf dem Bahnhofe auf-
geſtellte Militärmuſtk ſpielte die preußiſche National
hymne. Zuerſt verließ Kaiſer Wilhelm den Wagen,
ihm folgte Kaiſer Franz Joſef. Nachdem Kaiſer
Wilhelm die Erzherzöge und die übrigen Herrſchaften
aufs freundlichſte begrüßt hatte, ſchritt er an der
Seite Kaiſer Franz Joſefs die Front der Ehren
kompagnie ab. Sodann beſtiegen die Monarchen mit
Gefolge die Hofequipagen und fuhren nach Schön
brunn, auf dem ganzen Wege von einer großen
Menſchenmenge mit lauten Hochrufen begrüßt.

Wilhelm war nach dem Bericht des „W. T.
ſichtlich gerührt durch die herzliche Begrüßungr dankte durch unabläſſtges freundliches Salutieren.

Auch Kaiſer Franz Joſef freute ſich augenſcheinlich
über die ſpontanen Huldigungen und wendete ſich
wiederholt mit freundlichen Worten an ſeinen Gaſt.
Als ſich die Wagenreihe der Hofallee näherte,
erklang die deutſche Hymne, geſpielt von zwei
Militärkapellen. Der Generalmarſch wurde ge
ſchlagen und geblaſen, und die Fahnen ſenkten
ſich zum Gruß. Vor dem Schloß Schönbrunn
ſtanden ein Triumpfbogen ſowie mächtige Flaggen
maſten mit Blumen und Reiſtg-Girlanden mit dem
deutſchen und öſterreichiſchen Reichswappen. Am
Fuß der Stiege begrüßten der erſte Oberſthofmeiſter
Fürſt v. u. z. Liechtenſtein und Oberzeremonien
meiſter Graf Choloniewski den Deutſchen Kaiſer.
Auf dem Plateau der blauen Stiege waren die Erz
herzoginnen zur Begrüßung verſammelt. Kaiſer
Wilhelm küßte den Erzherzoginnen die Hand, dankte
für den freundlichen Willkommen und begab ſich in den

Hierauf traten die Monarchen an die Herren

Salon des FremdenDepartements. Hierauf empfing
Kaiſer Wilhelm den Miniſter des Auswärtigen Grafen
Goluchowski, den ungariſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Wekerle, den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Freiherrn von Beck. Bald nach ſeiner Ankunft
empfing Kaiſer Wilhelm den Beſuch der Kaiſers Franz
Joſef. Noch im Laufe des Vormittags verließ der
Deutſche Kaiſer mit dem Feldzeugmeiſter von
Steininger Schönbrunn, um bei den Erzherzogen
und Erzherzoginnen ſeine Karte abzugeben. In allen
Straßen wurde der Kaiſer enthuſtaſtiſch begrüßt.
Mittags 1 Uhr fand beim deutſchen Botſchafter ein
Frühſtück ſtatt, woran die Monarchen, Kaiſer Franz
Joſef und Kaiſer Wilhelm, teilnahmen. Ferner waren
erſchienen die oberſten Hofwürdenträger, Miniſter des

Aeußern Graf Goluchowski, die gemeinſamen
Miniſter, die beiden Miniſterpräſtdenten Dr. Wekerle
und Frhr. v. Beck, der Botſchafter Szögyeny,
der öſterreichiſche Botſchafter in Rom Graf v. Lütz o w
und Gemahlin, Graf Zichy Staatsſekretär
v. Tſchirſchky und der Ehrendienſt des deutſchen
Kaiſers. Vor dem Frühſtück hatte ſich Kaiſer
Wilhelm in die Kapuzinergruft begeben und am
Sarge des Kronprinzen Puden einen Kranz nieder
gelegt.

Nach dem Frühſtück fuhren Kaiſer Wilhelm und
Kaiſer Franz Joſef zuſammen nach Schönbrunn.

Die Spazierfahrt im Schönbrunner Park, die für
nachmittags geplant war, mußte wegen ſchlechten

Um e Uhr abends fand bei
der Erzherzogin Maria Valerie in Lainz ein Familien
tiſch ſtatt, an dem die beiden Monarchen teilnahmen.
Gleichzeitig war im Schönbrunner Schloſſe Marſchall
tafel für das Gefolge des deutſchen Kaiſers und für
den ihm zugeteilten Ehrendienſt. Abends nahm
Kaiſer Wilhelm beim Fürſten Max Egon v. Fürſten
berg im intimen Kreiſe den Tee ein es waren
etwa 40 Gäſte geladen, darunter der deutſche Bot
ſchafter Graf Wedel mit Gemahlin und der Miniſter
des Auswärtigen Graf Goluchowski. Der Monarch,
der alle Gäſte durch Anſprachen auszeichnete, blieb
bis 11 Uhr nachts und kehrte dann nach Schönbrunn
zurück.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe wurde in der Sitzung am
Dienstag die Geſetzesvorlage betr. das Budget
proviſorium und betr. die Bewilligung des
Rekrutenkontingents angenommen; hiermit iſt
der Exlex-Zuſtand, der infolge der Verweigerung der
Steuern und der Rekruten eingetreten war, formell
beendigt. Ferner hat das Haus das Ermächtigungs
geſetz angenommen, kraft deſſen die Regierung die
Handelsverträge mit Deutſchland, Jtalien,
Belgien, Rußland und der Schweiz mit Rückwirkung
bis März 1906 auf dem Verordnungswege in kraft
ſetzt. Die Regierung wird ferner ermächtigt, provi-
ſoriſche Verfügungen betreffend den Handelsverkehr
mit Serbien, Bulgarien und Montenegro zu treffen.

Frankreich. Auf dem franzöſiſchen Panzer
ſchiff „Admiral Aube“, das dieſer Tage nach
Norwegen abgehen ſoll, veranſtaltete am Dienstag die
Mannſchaft aus Verdruß darüber, daß ſie ſeit der
Rückkehr des Schiffes aus Amerika keinen Urlaub er
halten hat, eine lärmende Kundgebung gegen
den Kommandanten, bei der die Internationale ge
ſungen wurde. Die Rädelsführer ſind in
Arreſt geſetzt worden. Auch die Mannſchaften des
Panzerſchiffes „Jeanne d' Arc“ veranſtalteten am
Dienstag lärmende Kundgebungen. Ungefähr 20
Matroſen waren ohne Erlaubnis an Land gegangen
und weigerten ſich, an Bord zurückzukehren. Der
Militärgouverneur von Paris, General Deſſirier,
iſt geſtorben. Die franzöſiſche Regierung hat be
ſchloſſen, für die Ermordung des Franzoſen
Charbonnier von Marokko folgende Genug-
tuung zu fordern: Der Sultan hat die Mörder
ausfindig zu machen, ſte mit dem Tode zu beſtrafen

und auch die Mitſchuldigen zu züchtigen. Er hat
ferner eine Entſchädigung zu leiſten, die in ent
ſprechender Weiſe feſtgeſetzt werden ſoll, wie es im
Fall des Franzoſen Pouzet geſchehen iſt, der im
Jahre 1901 ermordet worden iſt und deſſen Familie
hunderttauſend Francs erhalten hat. Förmliche Ent
ſchuldigungen ſollen ferner in der herkömmlichen
Weiſe ausgeſprochen werden. Endlich wird gefordert,
daß an der Mordſtelle ein Gelände an Frankreich
abgetreten und ein Denkſtein auf demſelben errichtet
wird. Frankreich ſteht ſich veranlaßt, in der An
gelegenheit Charbonniers eine weitgehendere Genug
tuung zu fordern, als für die Ermordung des
Franzoſen Pouzet und des Deutſchen Genthet zu
geſtanden worden ſind. Da Charbonnier in einem
Teil der Küſte ermordet wurde, von dem anzunehmen
war, daß er für die Europäer jede Sicherheit biete,
während Pouzet und Genthet ſich auf Gebiet gewagt
hatten, welches noch nicht unterworfen war.

Rußland. Die Reichs duma ſetzte am Diens
tag nach Erledigung einiger Interpellationen über
ungeſetzliche Verhaftungen die Debatte über die
Agrarfrage fort. Dabei ergriffen der Ackerbau
miniſter Stichinski und der Gehilfe des Miniſters
des Jnnern Gurko das Wort. Jhre Reden werden
häufig von Rufen: Nieder mit Euch! Entlaſſung
nehmen unterbrochen. Der Präſident läutet anhal
tend mit der Glocke. Der Miniſter verläßt
unter Zurufen: Entlaſſung! Entlaſſung!
die Tribüne. Der Präſident erklärt hierauf, die
Arbeit der Duma ſei nur möglich, wenn Ordnung
herrſche. Der Abg. Petrunkewitſch verſpottet die
Politik des Miniſteriums und deſſen Unkenntnis der
Lage des Landes. Er ſagt, appellieren Sie doch nicht
an unſeren Patriotismus, mißbrauchen Sie doch nicht
dieſen Ausdruck, der gegenwärtig etwas verabſcheuungs

würdiges bedeutet. Denn wer ſind Patrioten?
Das ſind diejenigen, die die Autvbkratie ver
teidigt und die die Metzeleien unter den polniſchen
Juden angerichtet haben. Sie ſelber ſind keine wahren
Patrioten wenn ſie es wären, ſäßen ſie nicht auf
dieſen Bänken. (Stürmiſcher Beifall und Rufe: De
miſſtonieren Profeſſor Herzenſtein wendet ſich
gegen die Darlegungen der Miniſter und beſonders
gegen ihre ſtatiſtiſchen Berechnungen. Jm weiteren Ver
laufe der ſehr erregten Debatte bekämpft Graf Heyden
die gegen den Adel gerichteten Ausführungen der Vor
redner; er erklärt, er ſei bereit, ſich dem vorgeſchlagenen

Agrarprogramm anzuſchließen; er habe nichts
gegen eine Zwangsenteignung, halte es aber für
beſſer, wenn die Frage unter Berückſichtigung der
örtlichen Verſchwiegenheiten geregelt werde. Darauf
wird die Sitzung um 7 Uhr abends geſchloſſen.
Jn der Mittwochsſitzung der Duma wurde die
Debatte über die Agrarfrage ausgeſetzt, da
ein Abänderungsantrag zu verſchiedenen Artikeln über
die geſetzgeberiſche Zuſtändigkeit der Duma vorlag.
Bei Beſprechung der allgemeinen Lage im Lande
hielten die Abgeordneten Anikin, Aladin und
Roditſcheff heftige Reden gegen die Regierung.
Die Abgg. Graf Heyden, Levin und Winaware
wieſen darauf hin, daß die Duma nur den Weg von
Geſetzentwürfen beſchreiten dürfe. Die Duma erklärte
ſich dann damit einverſtanden, den oben erwähnten
Abänderungsantrag an eine Kommiſſion zu verweiſen.
Die Sitzung wurde um 2 Uhr auf eine Stunde
vertagt. Von Agrarunruhen blieb, wie aus
Petersburg gemeldet wird, kaum ein Gouvernement
verſchont. Beſonders in den Gouvernements Saratow,
Woroneſch und Grodno nahmen dieſe einen bedroh
lichen Charakter an. Aus verſchiedenen Orten gehen.
Meldungen darüber ein, daß die Bauern den Beſchluß
gefaßt haben, das Land der Gutsbeſitzer aufzuteilen,
falls die Reichsduma die Regelung der Agrarfrage
nicht durchzuſetzen vermag. Wie die Blätter melden,
hat die Regierung anderthalb Millionen Desjätinen
Kronland auf dem rechten Wolgaufir im Gouvernement
Samara vermeſſen laſſen, damit dieſe landloſen Ueber
ſiedlern aus den ſüdlichen und zentralen Gouvernements
zugeteilt werden.



Spanien. Das ſpaniſche Königspaar
wird, wie die „Danziger Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, an den Feierlichkeiten der Kieler Woche
teilnehmen. König Alfons und Gemahlin werden
ſich auf ihrer eigenen Jacht dorthin begeben. Am
Tage des Attentats wurde, wie jetzt bekannt
wird, in der Nähe des Generalkapitanats in Madrid
auch eine Büchſe gefunden, die mit Pulver und
gehacktem Blei gefüllt war. Zwei der bei dem
Attentat vom 31. Mai verletzten Soldaten ſind am
Dienstag geſtorben. Man nimmt an, daß die Bombe
vergiftet war, da bei allen Verwundeten der Brand
aufgetreten iſt. Jnfolge der Angaben eines Freundes
des Anarchiſten Morales ſind drei Perſonen
verhaftet worden. Der ſpaniſche Miniſter
des Jnnern teilte dem Miniſterrat mit, er habe
beſchloſſen, daß allen Familien, von denen ein Mit
gkied durch das Bombenattentat getötet worden iſt,
eine lebenslängliche Rente gewährt werde.

Portugal. Die Cortes in Liſſabon iſt durch
ein Dekret am Mittwoch aufgelöſt worden. Die
neuen Wahlen ſind auf den 12. Auguſt ausgeſchrieben
und der Zuſammentritt des neuen Parlaments auf
den 29. September angeſetzt.

Aegypten. Wie die „Tribune“ aus Kairo
meldet, haben die Eingeborenen in El Obeid (Pro
vinz Kordoſan) die ſudaneſtſche Garniſon angegriffen
und 2 Offiziere und 15 Soldaten getötet. Eine

Truppenmacht iſt abgeſandt worden, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Aus Durban meldet der „Stan
dard“, man befürchte dort, daß Dinizulu mit 600

Anhängern ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe.
Engliſch Jndien. Zur Hungersnot in

Indien meldet der Vizekönig von Jndien: Jn
zahlreichen von der Hungersnot heimgeſuchten Diſtrikten
ſei Regen gefallen. Die Getreidepreiſe fallen, oder
halten ſich auf der ſeitherigen Höhe. Die Zahl der
Perſonen, welche Unterſtützung empfangen, beläuft ſich
auf 463 000. Vielerorts herrſcht Cholera.
Japan. Wie die „Times“ aus Tokio vom
Dienstag meldet, beſchloß die japaniſche Regierung
infolge des jüngſten Aufſtandes, Korea mit zwei

Diviſtionen, der 13. und 15., zu beſetzen, von denen
die erſtere mit dem Hauptquartier Hoſeung die Be
wachung der Oſtgrenze längs des Tuman übernehmen
wird, während der letzteren, die zum Hauptquartier
Hongſan erhalten wird, der weſtliche Teil der Grenze
längs des Yalu zugeteilt werden ſoll. Ausſchließlich
Port Arthur werden die Japaner die Mandſchurei
mit 20000 Mann beſetzt halten, die ihnen auf
Grund ver im Friedensvertrage bewilligten 15 Mann
pro Kilometer zuſtehen.

Ans Deutſch Afrika.
Ueber den neuen Prozeß gegen die
Akwa- Häuptlinge in Kamerun, deren Frei

laſſung wir bereits gemeldet haben, wird der „Frkf.
Ztg.“ das Nähere berichtet: Das neue unparteiiſche
Gericht hat zugunſten der Opfer Puttkamers und
Brauchitſch geſprochen. Der Richter Dr. Hetzel ver
ſtand von Anfang an das von den Angeklagten dem
neuen Gericht entgegengebrachte Mißtrauen zu be
ſeitigen und King Akwa und vier Großhäuptlinge,
die in Unterſuchungshaft zurückbehalten wurden, zu
heſtimmen, auf alle Fragen mit Offenheit zu ant
worten. Die Frage des Richters, ob ſie allein die
jenigen ſeien, die die Beſchwerdeſchrift ge

ſchrieben, beantworteten ſte einmütig: „Wir
ſind es geweſen!“ Nach Urſache der Ab-

faſſung der Beſchwerdeſchrift gefragt, erklärten die
Angeklagten, daß der Druck Puttkamers und
Brauchitſchs nicht länger mehr zu er
tragen geweſen ſei. Als die Angeklagten vom

Richter zu neuen Ausſagen ermuntert wurden, fragten
ſte, wenn ſie eine neue Beſchwerde gegen Puttkamer

und Brauchitſch abſchickten, ob ſte dann wieder in
Gefangenſchaft geworfen würden. Der Richter be

ruhigte ſie deswegen. King Akwa bemerkte hierauf,
das hätten auch die Gottesleute ihnen geſagt.
(Gemeint ſind ein Pater der katholiſchen Miſſton
und ein Paſtor der Baptiſtenmiſſion, die Verteidiger
der Angeklagten, die die Regierung geſtellt hat.)
Die Goltesleute hätten geſagt, ſte ſollten nur Gott
vertrauen haben und mit gutem Mut ihre Beſchwerde
abſchicken. So war der 2. Mat herangerückt. An
dieſem Tage machte der Richter den Angeklagten die
Mitteilung, ſte ſeien frei, mahnte ſie aber, vor lauter
Freude nun keine Dummheiten zu machen. King
Akwa fragte an einem Verhandlungstage, ob ſein
Sohn wegen der Beſchwerdeſchrift zum zweiten Male

verhaftet werden ſollte. Der Richter verſtcherte, daran
ſei nicht zu denken. Die Entſcheidung des Gerichts
wurde von den Angeklagten anfänglich ganz ruhig
aufgenommen. Dann erwiderte King Akwa, wenn
er ſich hätte erheben oder der Regierung andere Un

annehmlichkeiten bereiten wollen, er nicht viele Jahre
auf Abhilfe gewartet und ſchließlich eine Beſchwerde

ſchrift nach Deutſchland geſchickt hätte. Pater Gippert
von der katholiſchen Miſſton und die Paſtoren Stolz
und Bender von der Baptiſtenmiſſton verbürgten dem

Gericht, daß die Akwaleute immer zur Regierung
ſtehen und keine Unruhen inſzenieren würden.
Hierauf bemerkte King Akwa, daß er immer auf die
Macht und die Gerechtigkeit des deutſchen Kaiſers
gebaut habe. Zum Schluß rief er wiederholt:
Eſmo! daß heißt „Hoch Kaiſer

Wilhelm!“ Manga Bekl, der Jntimus
Puttkamers und Brauchitſchs, hat infolge des Urteils
es vorgezogen, auf einige Monate Duala zu verlaſſen.

Ein verdienter Südweſtafrikaner. Haupt
mann Volkmann vom 1. Feldregiment der Schutz
truppe für Südweſtafrika, der im März dieſes Jahres
den Hottentotten- Kapitän Kornelius mit 250 ſeiner
Leute gefangen nahm und dafür durch ein beſonderes
kaiſerlkhes Glückwunſchtelegramm ſowie durch die
Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe mit Schwertern
ausgezeichnet wurde, iſt vor wenigen Tagen nach
Deutſchland zurückgekehrt. Die im Südweſten
des Schutzgebietes fortgeſetzt wehenden Sandwinde
haben das rechte geſunde Auge dieſes hervorragenden
Offiziers ſo ſtark angegriffen, daß die Aerzte ſeine
ſchleunige Rückkehr nach Deutſchland und die Be
handlung durch einen Spezialiſten anordneten. Haupt
mann Volkmann hat ſein lenkes Auge vor fünf Jahren
als Diſtriktchef von Grootfontein-Nord verloren.
Am 12. Juni, dem Tage der Uebernahme ver früheren
Frangoisſchen Truppe als kaiſerliche Schutztruppe in
den Dienſt des Reiches, ſteht Hauptmann Volkmann
auf eine ununterbrochene zwölfjährige
Dienſtzeit bei der Schutztruppe für Deutſch
Südweſtafrika zurück, deren älteſter aktiver Angehöriger
er jetzt iſt. Vor ſeinem Uebertritt zur Schutztruppe
ſtand Hauptmann Volkmann, ein geborener Thüringer,
im 71. Jnfanterie- Regiment in Sondershauſen. Sein
verſtorbener Vater war der bekannte Pädagoge und
längjährige Leiter von Schulpforta.

Eine neue Verluſtliſte. Ein Telegramm aus
Windhuk meldet: Am 24. Mai bei Tſamab ge
fallen: Leutnant Karl Fürbringer, geboren am
4. 3. 82 zu Jena Unteroffizier Wilhelm Schwarz,
geboren am 10. 11. 79 zu Liesberg Unteroffizier
Wilhelm Thelen, geboren am 6. 4. 81 zu Bitburg;
Gefreiter Ernſt Schnalle, geboren am 14. 11. 82
zu Rattwitz; Reiter Julius Heder, geboren am
16. 7. 83 zu Straßburg; Reiter Oskar Krauſe,
geboren am 14. 2. 84 zu Altenau; Reiter Fritz
Prochnow, geboren am 11. 12. 86 zu Greifswald.
Am 23. Mai im Gefecht weſtlich Springpütz ge
fallen: Reiter Clemens Seufert, geboren am
23. 11. 78 zu Raunungen. Verwundet: Ge
freiter Wilhelm Jagx, geboren am 18. 5. 82 zu
Düſſelvorf Lierenfeld, leicht, Fleiſchſchuß rechten Ober
ſchenkel.

nennt Heutschlan de
Berlin, Juni. Der Kaiſer wird an

25. September zur Teilnahme an ven Feſtlichkeiten
aus Anlaß der Goldenen Hochzeit des groß
herzoglichen Paares in Karlsruhe eintreffen.

Der Kampf um das KommunalWahlrecht in Schleswig-Holſtein) iſt anläß-
lich der bevorſtehenden Wahlrechtsverhandlungen auf
dem zu dieſem Freitag nach Mölln einberufenen
ſchleswig holſteiniſchen Städtetage von neuem entbrannt.

Es machen ſich in politiſchen Kreiſen, die derſelben
Richtung wie die Hamburger Wahlrechtsverſchlechterer
angehören, Beſtrebungen geltend, das beſtehende
Zenſus Wahlſyſtem, das nach ihrer Behauptung
keinen ſicheren Schutzwall mehr biete gegen eine
„Ueberflutung ver ſtädtiſchen Vertretungen durch die
Sozialdemokratie durch das reaktionäre preußiſche
Dreiklaſſenwahlſyſtem zu erſetzen. Die Sozialdemo
kratie würde zwar alsdann ſofort in einer ganzen
Anzahl ſchleswigholſteiniſcher Städte in die Gemeinde
vertretungen einziehen, ihre Zahl würde aber „kontin
gentiert“ bleiben, d. h. in ihrer Ausdehnung auf die
dritte Klaſſe beſchränkt werden. Die treibende Kraft
zu dieſer neuen Wahlrechtsverſchlechterungsaktion iſt

anſcheinend der nationalliberale Juſtizrat Dr. Thomſen
in Kiel, der auch das Referat hierüber auf dem
Städtetage übernommen hat. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe ergeht ſich nun aus dieſem Anlaß natürlich
ſofort in den heftigſten Angriffen gegen ſämtliche
bürgerliche Parteien ohne jeden Unterſchied. Die
deutſch freiſinnige Partei Schleswig
Holſteins iſt aber an dieſen Beſtrebungen gänzlich
unbeteiligt. Auf mehrere an ihn gerichtete Anfragen
über die angeregte Reviſton der ſchleswigholſteiniſchen
Städteordnung hat der geſchäftsführende Ausſchuß der
Deutſchfrelſinnigen Partei nach eingehender Beratung
folgende Antwort beſchloſſen 1) An den Grundlagen
der ſchleswigholſteiniſchen Städteordnung, welche ſie
vor den altpreußiſchen Städteordnungen auszeichnen,
insbeſondere an der unmittelbaren Wahl der Magi
ſtratsmitglieder durch die Bürgerſchaft, iſt feſtzuhalten.
2) Die gegenwärtig herrſchende politiſche Richtung in
Preußen, insbeſondere die Zuſammenſetzung des Ab
geordnetenhauſes, bietet nicht die erforderliche Sicher
heit dafür, daß eine Reviſton der Städteordnung im
Sinne der Freiheit der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung
erfolgt.

Ein artiges Techtelmechtel) mit der
Sozialdemokratie haben die Kaſſeler Anti
ſemiten, die Bundesgenoſſen der Darmſtädter Na
tionalliberalen, ausgeſonnen. Die „Heſſtſche Rund
ſchau“, das offizielle Organ der Reformpartei in
Heſſen, richtet nämlich an die Sozialdemokratie die
verſchämte Aufforderung, mit den Antiſemiten bei den
Stadtverordnetenwahlen gemeinſame Sache zu machen
„Wenn auch zunächſt ein völliger Umſchwung infolge
des elendeſten der Wahlſyſteme, wie Bismarck das
Dreiklaſſenwahlſyſtem kennſeichnete, nicht möglich ſein
wird, ſo muß, ſchreibt das Blatt, der tiefgekränkte
und zu Boden getretene Mittelſtand alles daran ſetzen,
die Mandate der dritten Klaſſe zu erobern und viel
leicht vorerſt aus taktiſchen Rückſichten mit den Ge
noſſen teilen.“ Bei dieſer „Deilung“ ſoll es
aber nicht etwa ſein Bewenden haben, ſondern die
antiſemitiſchſozialiſtiſche Entente ſoll auch noch einem
höheren Ziel dienſtbar gemacht werden, nämlich dem,
gemeinſame Radauſzenen hervorzurufen. Zu
dieſem Zwecke wäre es nötig, „eine möglichſt große
Anzahl unzufriedener und erbitterter Handwerksmeiſter
in die Stadtverordnetenverſammlung bineinzubringen“,
die alsdann folgendermaßen vorgehen ſollen „Jn der
Stadtverordnetenverſammlung müſſen mit und gegen
Genoſſen, vielleicht im Verein mit einigen Rechts
parteilern, bei jedweder Gelegenheit, wo berechtigte
Intereſſen mit Füßen getreten werden, tumultuariſche
Auftritte hervorgerufen werden, um Mandate der
„Allzuängſtlichen“ fällig zu machen.“ Vielleicht ver
ſchreiben ſich die Kaſſeler Antiſemiten zu dieſem Zweck
dem Grafen Pückler aus Klein Tſchirne, der ja in der
Jnſzenierung von Radauſzenen eine ganz beſondere
Virtuoſttät entwickelt

Einen nachahmenswerten Schritt)
haben drei bisher der ſozialdemokratiſchen Partei an
gehörende Maurer in Schwetzingen in Baden ge
tan, indem ſte in dortigen Blättern folgende Erklärung
veröffentlichten: „Jn einem hieſtgen Blatt bringt der
Geſamtvorſtand der ſozialdemokratiſchen Partet hier
eine Bekanntmachung, wonach die Unterzeichneten aus
der Partei bezw. aus der ſozialdemokratiſchen Bürger
ausſchußfraktion ausgeſchloſſen ſeien. Die Gründe,
welche dieſe Partei zu dieſem Schritt veranlaßt, liegen
lediglich darin, daß wir, unbekümmert um den hieſtgen
Maurerſtreik, die von uns übernommenen Arbeiten
fortführten. Wenn ſich dieſe Partei erdreiſtet, unſer
Tun und unſere ehrliche Arbeit als „ehrlos“ zu be
zeichnen, ſo geben wir dieſe Bezeichnung mit Ent
rüſtung zurück. Wir haben die Feſſeln dieſer Partei,
die ſich eine freie Partei nennt, lange genug ge
tragen und möchten nur wünſchen, daß auch den
anderen Arbeitern die Augen über dieſe und ihre
Führer, welche nur die Verhetzung der Arbeitermaſſen
zu deren Nachteil (Rbeiniſche Gummifabrik Neckarau
Mannheim) kennen, baldigſt aufgeben mögen. Was
die Stellung als Mitglied des Bürgerausſchuſſes an
bekangt, ſo haben wir auch da mit vem ſeither in
dieſer Partei eingenommenen einſeitigen Standpunkt
gebrochen und werden einer freien Entſchließung in
richtiger Erwägung der Vorlagen ohne irgend welchen
politiſchen Einfluß das Wort reden und ſie auch
fernerhin weiter beſtätigen. J. Kürſchner III. Karl
Kurz. J. Fackel.“ Es handelt ſich hier um drei
Arbeiter, die der Sozialdemokratie, wie ſie ſelbſt
ſagen, lange genug angehört haben, und die dieſe
Partei infolgedeſſen aus dem Grunde kennen. Wenn
ſie jetzt die Feſſeln von ſich abwerfen, ſo ſind ſte zu
dieſem Schritt nur zu beglückwünſchen; ſte ſind wieder
freie Männer und werden ſich als ſolche zweifellos
wohler fühlen als in der Zwangsjacke der Sozial
demokratie. Jm übrigen wirft obige Erklärung wieder
einmal ein grelles Schlaglicht auf die Moral der
Sozialdemokratie. Man denke Leute, die ehrlich und
gewiſſenhaft ihre Pflicht tun, indem ſie Arbeiten fort
führen wollen, zu denen ſie ſich verpflichtet haben,
werden, weil ſie nicht auf ſozialdemokratiſches
Kommando hin wortbrüchig werden wollen, als ehrlos
bezeichnet! Kann man ſich eine gröbere Verdrehung
der ſittlichen Begriffe denken

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Auf dem
an den Pfingſtfeiertagen in der Nähe von Freiburg
abgehaltenen Parteitage der Schleſiſchen
Sozialdemokratie wurde mit beſonderer Be
friedigung der große Abonnentenzuwachs der ſozial
demokratiſchen Preſſe verzeichnet. Allein die „Bres
lauer Volkswacht“ iſt im letzten Jahre von 18000
auf 31000 Abonnenten geſtiegen, eine in der Ge
ſchichte der Parteipreſſe unerhörte Zunahme, die die
Sozialdemokratie insbeſondere der Ausbeutung der
drakoniſchen Urteile gegen die Redakteure des Breslauer
Parteiblattes zu verdanken hat. Jn die Genugtuung
über das Wachstum der einzelnen Organiſationen in
der Provinz miſchte ſich nur ein Wermutstropfen:
das gänzliche Stagnieren der Partei in Oberſchleſten.
Der oberſchleſtſche Parteiſekretär kündigte, um die
Partei vor Enttäuſchungen zu bewahren, ſchon jetzt
den Rückſchlag gegenüber der letzten Reichstagswahl
an, der auch bei der in dieſen Tagen ſtattfindenden
Erſatzwahl in Beuthen in ſchmerzliche Erſcheinung
treten werde.



Za. 200gute Sheſe dunfiin

zu verkaufen
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Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

O. Fritze C0. in Berlin
(Inhaber Lemme).

WW
Kein Spirituslack

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.
e

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leboerl,
Drogen u. Farbenhandlung,

16. Burgstrasss 16.
d e von O. Fritze, Bexlin,

verſehen, was wo u beachtenrendas allgemein bekannte beſte Jnſelten Ver
Klgungsmittel, z. h. a 10, 20, 30, 50 Pf. und
höher in Merſeburg bei ln Mergern,
Roßmarkt 3

p. t Packet d on 60 Pfg.
Alleinige fabrikanten

in sh. hartn a du Kennklich. J

Friſch eingetroffen

Ia. Schellseh a d. 25 Pf.
Ia. Cabeljan d6. 20
empfiehlt du 5 Woiü.

ist wie dests J
kürden Teint

Der SeeZu e e u et
Täglich

friſche Exdbeeren
empfiehlt

R. Rockendorf,
Gärtnerei Naumburgerſtraße und Gotthardts

ſtraße 28, Blumengeſchäft.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
und Umgegend empfehle ich wich zur

Anfertigung aller
Polster Tapezierer-

u. Dekorationsarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

HochachtungsvollPaul Stolle,

Milwaukee-
Garbenbinder, Getreidemäher, Grasmäher.
Höchste Auszelchnudg der deatschen Landairtsehäftlichen Gesellsehaft.

Beſtes Material hervorragend im Gebrauch.
Großes Lager in Maſchinen und ſämmtlichen Erſatzteilen.

Eigene Reparaturwerkſtatt. Billigſte Preiſe.
Otto Erdännamnm,

u 58 er Stufenſtr. 4
heſtes deutſches Fabrikat

von
n ,75 Mk.

G. Ritter Halle a. S.
Leipzigerstrasse 90.

u m m e m enBillige I. molenm- Oſlerte-

200 cm breit hedruelct a Ikd. m II. 2,50, 2,80 bis 4,70.200 em breit Granät durchgeh. a m I. 4,00, 5,50 bis 7 50.
200 cm breit InIaäcl durchgeh. a m M. 550, 6,00 bis 720.
200 em breit In Iaid priäüma a m II. 8,00, 9 00 bis 1600.

G Ein Quadratmeter also die Hälfte! u
Abgepasste Weppiche, Läufer und VIatten billigst Preislisten und
Skizzen für Retfl. franko. Muster franko gegen franko Rücksendung. Anleitung zumLegen und zur Behandlung des Linoleums für Besteller gratis.

Bitt verlangen Se NMustevr unter Angabe der Zimmergrösse8 und der Preislage vom Vers.-Geschäft

la. frische Rehrücken, -Keulen,
Blätter und Kochfleisch,
feinst. Dresdner Gänse,

junge Hähnchen,Sommer-Malta- Kartoffeln

a Pfund 14 Pfg.,
feinste Matjes- Heringe

enpfeht um Wolf.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Kichter,
Johannisſtraße 6.

S
r

o S elle en
S

r. einen KucheBucdin oder Se
G

Zu haben bei:
Walther Bergmann
Friedr. Franz Herrfurth.Karl Rundt.
W. Kötteritzsch.
Wilh. Kiestich.Paul Näther Nachfolger
Otto Teichmann.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.
ehe Ken dine

Keilehnarat,

Schuppemn,
Haarawusfall. Haarspalte verhindert

Arm omnta““ feinſtes Arnika-Haaröl.
Fl. 50 Pig.

Rich. Kupner, CentralDrog. Markt 10.raunt Th.Aeußerſt günſtiges Angebot!
Wegen verſchiedener Erneuerungen in meinem Verkaufslokalg habe ich, um die

Warxenbeſtände zu verringern, einen Kusverkauf eröffnet un gewähre ich auf
alle Bareinkäufe, die bis zum 1. Jult bei mir gemacht werden,

15 Prozent Rabatt.
A. Glüimtaer, Manufakturwaren-

Markt a

Jnh. G. Lieb maBurgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.
Elektro-Kechniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.

ter Telephon- u. eHeute

Ifr. hausſchlachtene Wurſt e
a Pfd. 80 Pf.

Gustav Molerr,
Breiteſtraße 10.

Restzum Braten und Kochen und W. Wurst empfiehlt
We un M äökelürus, Yyßſchlächterei mit Mpobrrhet trieh,

Oberbreiteſtraßze 22.
Ein ſehr großer Transport

e 4 T bester und sehwerster hoch-
ragender Färsen und Kühe

M J sowie neumilchender Kühe
99 mit den Kälberne e iſt wieder bei mir eingetroffen. Jch

L. X ürunbherger.
empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen.

Freitag den S. d. M.
o habe ich eine Auswahl

dàänischer und holsteiner Acker- u.
Wagenpferde.

Tapezierer und Dekorateur,

Oelgrube 1, Eingang Brühl. e ken geentr. Ohr Körber

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgegend

Freitag den 8 Juni, nachmittags 32 Uhr,
Mongatsverſammlung

m „Schultheiß“. Der Vorſtand.

Sonnabend den 9. Juni, abends 82 Uhr,
Monatsversammiung

im „Caſino“. Der Vorſtand
Acquisitionsbeamter,

für e und Reiſe, wird bei hohen Bezügen
von erſter

Vieh-Verſicherungsgeſellſchaft,

welche völlig nachſchntzlos arbeitet zu enga
gieren geſucht. Herren, welche in der Acquiſition5 bewandert ſind, werden um Einſendung aus

führlicher Offerten unter Zuſicherung von Dis
kretion n J A 6175 an Rudolf Moſſe
Serlin S. W. gebeten

Vorſchußderein zu Rerſehurg

G. m. b.Rechnungsabſchluß

für Monat Mai 1906.
Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1906 17566 88

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 157 718 13

Vorſchuß Zinſen 4011 45
Aufgenvmmene Anlehen 67 235 05
JnkaſſoKonto
GiroKonto Berlin 25 995 45Laufende Rechn ng Berlin 422 90
BankKonto 74159Vereinskapital von Mitgliedern 73 05

Reſervefond 6Konto für Verſchiedene 7959 44
Sum ma

Ausgabe Mk.Gegebene Vorſchüſſe 168048 49
Zurückgezahlte Anlehen 73845 43
Gezahlte Zinſen 254 77Vereinskapiial von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 862 94JnkaſſoKouto
GiroKonto Berlin 52935 69
Laufende Rechnung Berlin 146 25
BankKonto 20114 65Konto für Verſchiedene 155 89 89

Summa?! 391 798 11
Mithin Beſtand: 20 344 24

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.



Schieß Klub Reuſchan.

Sonntag den 10. Juni, von nachmittag
3 Uhr ab,

großes Preisſchießen und Ball.
Abends von 8 Uhr ab Fortſetzung des Balles.

Hierzu ladet Freunde und Gönner ergebenſt

ein Der Vorſtand.
Vereinf. Schweineverſicherung

zu Merſeburg
Donnerstag den 14. d. M.,

abends s Uhr,
findet im Saale der „Guten Quelle“ eine

außerordentl. Generalverſammlung

ſtatt. TagesordnungBeſchlußfaſſung über die Aenderung des
s 29 der Satzungen

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt er

forderlich. Der Vorſtand.
MännerTurnverein. E. V.

Sonntag den 10. d. M.,
d nachmittags 3/2 Uhr,

Anturnen
auf dem Turnplatze vor dem

Klauſentor.
Abends 8 Uhr

Tanzkränzchen
im „Bellevue“.

Bürger Scheiben

Schützen-Gilde.

Unſer diesjähriges
Pfüngst-Schiessen,

verbunden mit Preisſchießen, findet

Sonntag den 10.
und Montag den 11. Juni er.

ſtatt.
Mitbürger, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt
einzuladen

Die Einlage zur Feſtſcheibe beträgt
pro Nummer Mk. 1,80.

Sonntag den 10. Juni, nachmittag 3 Uhr,

Beginn des Schießens.
Montag den 11. Junt, nachmtttags 3 Uhr,

Fortſetzung des Schießens.
Nachmittag 4 Uhr

Konzert im Garten.
des Königs. Abends 8 Uhr Konzert

unch Ball
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
das Direktorium der priv. Bürger

Scheiben SchützenGilde.

Bahnhof Niederbeuna.
Zu Kleinpfingſten von nachmittags 3 Uhr ab

BRalimusük,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Burſchen. Fr. Zätzſch.

Kaffeehaus Meuſchan.

Zu Klein Pfingſten von nach
mittags u. abends s Uhr ab

Burſchentanz.
Freundlichſt laden ein

die jungen Burſchen. D. Böttcher

Reich.Freitag den 8. Juni, abends 8 Uhr,

A KonzertI. AbonnementsKonzert,
ausgeführt von der hieſigen Stadt

kapelle
(Dir. Fr. Hertel.)

Billette im Vorverkauf a 30 Pfg. in den
Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,
kleine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50
an der Abendkaſſe zu haben.

bot Restanranlon.

Schlachtefeſt.enzeſ Regfauraflon.

L Schlachtefeſt.
Hotel „Haulber Mond“,

Sonnabend

Schlachtefeſt,
von 9 Uhr ab Welleisch

Wir erlauben uns hierzu alle geehrten

6 Uhr Einholung

MNMenes Scuiif genau
Mersebupg.

Sonntag den 10. uni
zur Einweihung der neuerhauten Musfknulle

2 grosse Militär Konzerte
vom Trompeterkorps des 2. Königl. Sächſ. Ulanen

Negiments Nr. 18.
Direktion W. Radecke, Kgl. Muſikdirigent.

Militärmuſik.
Abends 10 Uhr: Aufführung des großen

T SHchlachten-Tongemäldes
Erinnerung an die Kriegsjahre 1870--71 unter Mitwirkung von
Tambouren, Pfeiffern, Geſänge, Gewehrfeuer, Kanonendonner u.

Feuerwerk.
F. Anfang nachmittags 4 und abends s Uhr.Eintritt zum Nachmittags- Konzert 40 Pf., abends 50 Pf.

Jm Anſchluß an das Abend- Konzert

e a.
m. QOuellmalz-

Nur noch heute

Vier Restortan.

Sämtliche ſich während der Frühjahrs-Saiſon an
geſammelten Reſte u. Reſtbeſtände aller Warengattungen

kommen überſichtlich geordnet

Gr vilIigzum Verkauf.

Otto ob
ersehurg, entenplun 3.

witz

verkaufe die noch am Lager befindlichen

Acnrikerfemn Burnenhtile
Faſſons, Blumen und Federn, ſowie

ſämtliche Kinder-Kopfbedeckungen
e t 20 Prozent Preisermüggleung, e
desgl. ein großer Poſten Sommerstoffreste, darunter weiße, für

Kinderfeſtkleider paſſend,

beſonders preiswert,
G. Brancdt,

Creolinm ubestes

Desinfektionsmitte! für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel.

Unentbehrlich in der Wundbehandlung.
Das Wort Ore olin ist als Warengeichen gesetzateh gesechütat

und sind daher nur Originalpackungen im Handel
Flaschen zu 15 Pf. (20 gr.), 30 Pfg. (5 gr. 59 t. (100 gr.),

Mk. I. (260 gr. Mk. 1.50 (500 gr. Mk. 2 40 Liter)
und Blechkannen u M. 9. (5 Liter) und Mk. 40.- (25 Liter)

andere, so wie sogenannte Brsataauittel weise man stets
zurilck, um sich vor Schaden zu bewahrenMan verlange gratis u. franko die Broschüren Creolin
und die häusliche Gesundheitspflege“ und „Gesundes
Vien“ in Apotheken und Drogerien oder direkt von

v

Fiwolf—- Clregler.
Freitag 8. Juni 1906.

Sudermanns neueſtes Schauſpiel

Stein unter Steinen.
Tiwoll- Theater.

Sonnabend 9. Junt 1906.
Klassiker-Vorstellung.
Halbe Kaſſenpreiſe:

Emilia Galotti.Drama in 5 Akten v. Leſſing.

h Perſonen:on Galotti Toni Muſäus
Odoardo J WieſeClaudia ihre Eltern D. en

Hettore Gonzaga, Prinz

von Guagſtalla W. Holtz.Marinelli, Kammerherr L. Geyer.
Camillo Rota, Rat E. Böttger.
Conti, Maler P. Gehring.Graf Appiani K. DietzGräfin Jrſina F. Freund.Angelo, ein Bandit Karl Stark.
Battiſta, Kammerdiener P. Blamberg.
Pirro, Diener bei Galotti G, Krauſe

Preiſe der Plätze:
im Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf.
Sonntag den 10. Juni 1906

nachm. 4 Uhr
Mit neuer Ausſtattung!
Kindervorſtellung:

Schneewittchen
und die ſieben Zwerge.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird ein
e durchaus nüchterner und zuverläſſiger Mann als

Reizer
M geſucht, derſelbe muß gelernter Schloſſer, Schmied,
h GKupferſchmied oder Klempner ſein.
Zeugniſſen unter K K. 100 an vie Exped.

d. Blattes erbeten.

Off. mit

Tüchtigen Geſchirrführer
ſtellen ſofort ein

Rich. Beyer Co.Tüchtige Maurer
werden eingeſtellt.

Fr. Priedrich, Maurermſtr.,
Ammendorf Radewell

Einige Arbeiter
werden geſucht.

Königsmühle Merſeburg.
Für die Reparatur Werkſtatt einer hieſigen

Fabrik wird ein tüchtiger

Schloſſer,
der auch ſchmieden und drehen kann, geſucht.
Angebote unter R an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Geſucht zum 15. Juni ein

junger Hausbursche.
Goldene Kugel.

Sartenfrau
ſofort geſucht Gärtnerei

alte Naumburgerſtr. 10.
7 7Damenſchneiderei.

Junge Mädchen, welche die feine Damen
ſchneiderei praktiſch erlernen wollen, können ſich
melden.

Frau Eliſe Muwulsow, Blumentalſtr. 4.

kin älteres Mädchen
für Küche u. Hausarbeit per 1. Juli geſucht

Markt 11, 2. Etage.
Unabhängige Frau und Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn geſucht.
Antritt ſoſort. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
für den 15. d. Monats wird geſucht

a. d. Weißen Mauer 22, II.
Saubere Aufwartung

für den Vormittag ſofort geſucht. Meldung
von 12—1 Uhr Lauchſtädterſtr. 21, part.

Eine Srille im Futteral am Dienstag
in der Dammſtraße gefunden.

C. Gerstäcker, Altersheim.
Schwarze Schürze verloren. Bitte gegen

Belohnung abzugeben Roßmarkt 5, I.
a er heutigen Auflage liegt ein Pro

ſpekt der SonnenApotheke in Lübeck bei.

Paul Thiele, Bamlk«
empfiehlt sich zur Ausführung

William Pearson. Hamburg.
e

S äſt, ersehurg, große Ritterstraße 15
er in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu 1 Beilage.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dr. 131.

Zur Reiſe und Wadeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,

daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn 50 Pfg., nach dem
Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare berechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizu
fügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Auf
enthaltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäftsſtelle des Rerſehurger Correſpondent.

Deutſcher Lehrertag.
Prof. Ziegler beſchäftigte ſich am Dienstag zum

Schluß ſeiner zweiſtündigen Rede noch mit dem Anteil
der Univerſitäten an der Geſtaltung der Lehrer Aus
bildung, ſowie mit einer Reform der Seminare.
Aus dieſen müſſe, ſo führte Redner aus, vor allen
Dingen der Drill und das Mechaniſche ſchwinden,
ſie müſſen frei werden von der Scheuklappe des
Konfeſſtonaltsmus. (Stürmiſcher Beifall.) Die
Seminarien ſollen ſein ſtmultan, human und
national. (Großer Beifall.) Die Schule iſt, ſo
ſchloß der Redner, eine ſoziale Genoſſenſchaft, in der
der Lehrer der Verwalter des Schulſtaates iſt; er
muß dafür ſorgen, daß in der Schule kein
Byzantinismus, kein ſtummer Gehorſam, keine Zucht
loſigkeit aufkommt, daß keine kleinen Heuchler und
Streber, keine Rebellen erzogen werden. Beifall.
Wenn Sie dieſen Geiſt in die Jugenderziehung legen,
dann müßte es merkwürdig zugehen, wenn nicht unſer
Volk in der kommenden Generation ſoweit iſt, daß es
die Feſſeln des Konfeſſtonalismus ſprengen wird, und
daß eine Generation heranwächſt, welche in perſön
lichen Fühlen und Denken erzogen iſt. Dieſen Be
fähigungsnachweis wird die Lehrerſchaft zu erbringen
haben. Gelingt ihr dies, dann werden die Beſtegten
von heute die Sieger von morgen ſein. Darum auf
zum Kampf! Nicht verzagen Das iſt die Loſung
des heutigen Tages! (Minutenlanger, ſtürmiſcher
Beifall und Hochrufe auf den Redner.)

Hierauf wurde die Lehrerinnenfrage beraten
Oberlehrer Laube Chemnitz führte als Referent aus
Was die Lehrerinnenfrage jetzt zu einer brennenden
macht, iſt die ſteigende Zahl der Lehrerinnen in der
Volksſchule und die ſteigenden Anſprüche der Lehrerinnen
an die Volksſchule. Unter 122 000 deutſchen Lehr
kräften ſind jetzt 22400 Lehrerinnen. Die Anſprüche
der Lehrerinnen gehen dahin, die geſamte Mädchen
ſchule und die unteren Klaſſen der Knabenſchule für
die Lehrerin zu reklamieren. Nach einem führenden
Organ ver Lehrerinnen ſollen dem Lehrer nur noch
die drei oberen Klaſſen der Volksſchule bleiben. Die
Lehrerinnenfrage iſt hervorgewachſen aus der Frauen
bewegung. Wir ſind keineswegs reaktionäre Gegner
der Entwicklung, aber auch nicht radikale Mitläufer
der Frauenbewegung. Das Recht auf Arbeit und
freie Berufswahl müſſen wir den Frauen zugeſtehen,
müſſen ihnen zugeſtehen, ſich ihren Anteil an dem
Kulturleben zu erringen. Aber die Schule darf nicht
zur Verſorgung der unverheirateten Frauen herab
ſinken. Die Lehrerinnenfrage darf nicht als ſoziale
Frage, nicht als Frauenfrage, ſondern muß als
pädagogiſche Frage gelöſt werden. Der
Referent betonte weiterhin, daß das Mädchen in
der Lehrerin nicht dieſelbe Autorität wie in dem
Manne ſieht und von dieſer aus phyſtologiſch
pſychologiſchen Gründen auch weniger geiſtige An
regung entgegennimmt als vom Manne. Letzterer iſt
der Lehrerin phyſiſch entſchieden überlegen und die
Krankheits und Beurlaubungstabellen zeigen, daß die
Billigkeit der Lehrerinnenarbeit nur eine ſcheinbare iſt,
da häufige Vertretungskoſten und frühere Penſtonierungen
die Erſparnis im Gehalte aufheben. Auch die Vor
bildung der Lehrerin ſei zurzeit noch nicht der der
Lehrer gleichartig. Redner findet ſchließlich in der
fortſchreitenden Zunahme der Lehrerinnen für das ge
ſamte Volksleben eine drohende Gefahr, da die Frauen
ſich viel leichter in radikale und extreme Strömungen
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hinreißen laſſen, wie die moderne Frauenbewegung
lehrt. Die Schule bedarf eines ganzen Mannes, und
dieſes Mannes bedarf ſie ganz. (Lebhafter Beifall.

Die Debatte eröffnete Fräulein Semper, Vorſitzende
des Münchener Lehrerinnenvereins. Sie betonte, zur Er
ziehung von Mädchen ſei eine Lehrerin am geeignetſten. Den
Maßſtab für das Empfinden des Mädchens hat die Frau in
ſich. Unterſchätzen wir nicht die Erziehungsaufgabe, die ſich
aus dem feinſten Seelenleben der Frau ergibt. Wir würden
damit eine Blüte abſtreifen, die in der Erziehungsaufgabe der
Frau liegt: nämlich das Zartgefühl der Frau. Der Referent
meinte, ein Teil der Erziehung der Mädchen ſei durch die
Erziehung im Hauſe gegeben. Dieſer Anſicht kann ich nicht
zuſtimmen. Auch die Mutter ſteht nicht auf jener Stufe des
Erziehungsberufes, wie ihn Peſtalozzi forderte, der die Er
ziehung des Volkes in die Hände der Mütter gelegt wiſſen
wollte. (Zuruf: Alſo Mutter, nicht Lehrerin Dieſer Tat
ſache gegenüber muß der Frau ein größerer Einfluß auf die
Schule eingeräumt werden. (Beifall und Widerſpruch.) Was
der Referent dagegen angeführt hat, war nicht ſtichhaltig.
(Lärm.) Helene Lange führte folgendes aus Geſtatten
Sie einer alten, verbitterten, trockenen Lehrerin, einer unver
heirateten, hier aufzutreten. (Heiterkeit, Beifall, Zurufe.) Sie
können es uns nicht verargen, wenn wir durch den ganzen
Verlauſ der heutigen Verhandlungen das Gefühl gewonnen
haben, daß mit uns hier nicht gerecht verfahren wird. (Unruhe.)
Meines Erachtens hätten Sie ſich mindeſtens eine Lehrerin
zur Korreferentin beſtellen müſſen, da es nicht möglich iſt, in
zehn Minuten Sandkorn auf Sandkorn zu häufen gegenüber
dem Schwall kalten Waſſers, das der Referent über uns aus
gegoſſen hat. Sollten Sie aber wirklich die ihnen von dem
Referenten vorgelegten Theſen annehmen, die eine Beleidigung
für uns ſind (Unruhe, Zurufe) ich wiederhole: die eine
Beleidigung für uns ſind Beifall bei den Lehrerinnen.
Unruhe und Zurufe), ſo ladet der Allgemeine deutſche Frauen
verein Sie hiermit zu einer Proteſtverſammlung gegen dieſen Be
ſchluß für den Donnerstag ein, eine Proteſtverſammlung, in der
wir Jhnen auch nur zehn Minuten Redezeit gewähren. (Zuruf: Nur
zu, wir kommen.) Mir fehlt es an Zeit, die große Fülle von Ein
ſeitigkeiten, Ungerechtigkeiten und Unrichtigkeiten des Referats
zurückzuweiſen. (Widerſpruch.) Was der Referent über die
Frauenfrage geſagt hat, war faſt in jedem Satz eine Un
richtigkeit. Wo gibt es einen Lehrerinnenverein, der verlangt,
die Lehrerin ſolle allein an Mädchenſchulen lehren Wir
verlangen nur, daß der weibliche Einfluß dominiert. (Beifall.)

Nachdem noch mehrere Redner ſich zu der Lehrerinnenfrage
geäußert, ſühren die Vertreter durch Abſtimmung den Schluß
der Generaldebatte herbei. Jn dem Schlußworte
ging der Referent mit den perſönlichen Angriffen ſeitens
der Lehrerinnen ſcharf ins Gericht, erkennt aber an, daß ſowohl
Frl. Semper als auch Frl. Siegel in durchaus ſachlicher
Weiſe debattiert haben, und ſo ein Zuſammenarbeiten in
dieſer Frage ermöglichen. Anſtelle der Leitſätze der Referenten
nahmen die Vertreter ſomit folgende Reſolution an

„Die Deutſche Lehrerverſammlung erkennt es als be
rechtigt an, daß neben dem männlichen auch das weibliche
Geſchlecht in der Volksſchule betätigt werde ſie weiſt da
gegen aus wichtigen pädagogiſchen Gründen alle Forderungen
ab, nach welchen die Mädchenſchule ganz oder überwiegend
unter den Einfluß der Lehrerinnen geſtellt werden ſoll.“

Der Referent hatte ſeine Theſen, die ſich inhaltlich
mit dieſer Reſolution deckten, zurückgezogen und ſich mit dieſer
Reſolution einverſtanden erklärt. Damit waren auch alle
Anträge zu den Leitſätzen erledigt und die Verhandlungen
über das erſte Hauptthema beendet.

Die zweite Hauptverſammlung am Mitt-
woch war der Beratung des Themas „Simultan
ſchule oder Konfeſſionsſchule“ gewidmet.

Das erſte Referat über die Simultanſchule hatte Ober
lehrer Gärtner- München übernommen, der ſeinen Aus
führungen folgende auf Grund der Stellungnahme der Landes
vereine beſchloſſenen Leitſätze zu Grunde legte: I. Unter Simul
tanſchulen ſind Bildungsanſtalten zu verſtehen, in denen Kinder
aller Konfeſſionen gemeinſam unkerrichtet werden, den Reli
gionsunterricht jedoch nach Konfeſſionen getrennt erhalten. Die
Zuſammenſetzung des Lehrkörpers an einer Simultanſchule ſoll
möglichſt dem zahlenmäßigen Verhältnis der Konfeſſionen unter
den Schulkindern entſprechen. 2. Die von Gegnern der Si
multanſchule an ihre Einführung geknüpften Befürchtungen in
religiös-ſittlicher Beziehung ſind durch die Erfahrung wider
legt. Die Simultanſchule fördert vielmehr die ſittlichreligiöſe
Erziehung, indem ſie ihre Schüler zur Achtung gegenüber
fremden Üeberzeugungen erzieht und ſo zu einer Pflegſtätteder Religion, der Liebe und gegenſeitigen Duldung wird.

3. Die Frage der Errichtung von Simultanſchulen iſt weniger
eine veligiöſe, als eine nattonale, ſoziale und pädagogiſche.
Durch die Simultanſchule kommt die nationale Einheit unſeres
Volkes am treffendſten zum Ausdruck; ſie iſt das getreue Ab
vild des paritätiſchen Staates und der modernen ſozialen Ge
meinſchaften und entſpricht daher ihrem Weſen und ihren An
forderungen in erhöhtem Maße. 4. Jn allen Orten mit
konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung bietet die Simultanſchule
weſentlich pädagogiſche Vorteile, indem ſie a) die Errichtung
vollentwickelter Schulſyſteme, b) eine beſſere unterrichtliche Ver
ſorgung der Kinder der konfeſſionellen Minderheit ſelbſt bei
geringen finanziellen Aufwendungen, 0) die Erfüllung berech
tigter Forderungen der Schulhygiene durch den Beſuch der
nächſtgelegenen Schule ermöglicht. 5. Für alle Staaten, in
denen die Simultanſchule noch nicht durch Geſetz anerkannt iſt,
iſt daher mindeſtens die Gleichberechtigung der Simultanſchule
mit der Konfeſſionsſchule zu fordern. 6. Die Vorausſetzung
der Simultanſchule bilden konfeſſionell gemiſchte Lehrerbildungs
See und eine vom Staate ausgeübte fachmänniſche Schul
aufſicht.

Jn ſeinen feſſelnden und mit großem Beifall aufge
nommenen Ausführungen zu dieſem Thema betonte der Referent
u. a.: Die Simultanſchule ſoll zur Verſöhnung konfeſſioneller
Gegenſätze beitragen. Jn einer Simultanſchule kann es re
ligiöſer zugehen als in einer Konfeſſionsſchule. (Stürmiſcher
Beifall.) Anderſeits iſt eine zeitgemäße Reform des Religions
unterrichts notwendig. Weshalb ruft keine andere Schulfrage
die Leidenſchaften ſo wach wie die Simultanſchulfrage Die
Konfeſſionsſchule wird als Wahrzeichen der rück
ſchrittlichen, die Simultanſchule als Symbol der
fortſchrittlichen Tendenz angeſehen. Jene gilt als
Eckpfeiler der bisherigen Schule unter geiſtlichem Regiment,
dieſe als der Grundſtein der künftigen einheitlichen
Nationalſchule. Die Verhältniſſe drängen zur Simultan
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ſchule. Sie kommt daher ſo ſicher, als der Frühling auf den
Winter folgt. Sie muß kommen, denn ſie iſt und
bleibt die Schule der Zukunft. (Anhaltender Beifall.)

Volks wirtschaftliches.
X Der internationale Bergarbeiter

kongreß wurde am Dienstag zu London eröffnet.
Vertreten ſind auf ihm Belgien, Deutſchland,
England, Frankreich, Oeſterreich Ungarn und die
Vereinigten Staaten. Das Patlamentemitgkied
Edwards (Arbeiterpartei) führte den Vorfitz; er
ſprach in ſeiner Begrüßungsrede die Hoffnung aus,
die Beratungen des Kongreſſes würden zur Erreichung
des angeſtrebten Zieles, nämlich der Hebung der
Klaſſe, der die Verſammelten angehören, beitragen.
Er wies ſodann auf die großen Fortſchritte hin,
welche die Beſtrebungen der Arbeiter namentlich ſeit
dem letzten Jahreskongreſſe gemacht hätten. Die
Macht der Vereinigung habe ſie in den Stand geſetzt
an der Regierung der Nationen, zu denen ſie gebörten,
teilzunehmen. Er erinnerte an den vor kurzem ſtatt
gehabten Verkehr bedeutender Vertretungen aus Deutſch
land und Frankreich mit den britiſchen Behörden, die
ein Zeichen der herrſchenden wohlwollenden Geſinnung
ſei. Der deutſche Reichstagsabgeordnete Sachſe
betonte die Notwendigkeit, daß die internationale Be
wegung unter den Arbeitern weitere Ausdehnung er
fahre. Es wurde eine von Walſh England ein
gebrachte Reſolution angenommen, welche eine
Verbeſſerung der Berggeſetzgebungen in der Richtung
verlangt, daß Leben und Geſundheit der
Arbeiter unter Tage beſſer geſichert werden
ferner wurde eine von Bartels Deutſchland und
Ebert- Oeſterreich vorgeſchlagene Reſolution ange
nommen, welche beſagt, zur Verhütung von
Unglücksfällen, namentlich ſolcher wie der in
Courrieres vorgekommenen, ſollten die Arbeiter aus
ihrer Mitte Jnſpektoren wählen dürfen, welche
vom Staate zu beſolden wären. Jn der Sitzung
nahm der Bergarbeiterkongreß einen Antrag der deut
ſchen Delegierten an, der dahin ſtrebt, daß die Ver
wendung von Frauen im Bergwerkebetrieb ge
ſetzlich verboten wird.

Ueber die Vergebung von Leiſtungen
und Lieferungen hat nunmehr auch die Reichs
poſtverwaltung neue Beſtimmungen ergehen laſſen,
die anglog den Verfügungen der preußiſchen Miniſterien
vor allem eine ſtärkere Beteiligung der Handwerks
meiſter an den Lieferungen herbeiführen ſollen.

Der Kampf im deutſchen Lithographen
Gewerbe. Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet
wurde, hat das dortige Landgericht den Streik
fonds des Senefelder Bundes mit Be
ſchlag belegt. Von Arbeitgeber-Seite wird hierzu
folgendes berichtet: „Beim Landgericht Frankfurt a. M.
haben 31 Mitglieder des Senefelder Bundes die
Klage angeſtrengt auf Nichtigkeitserklärung der Ver
ſchmelzung des Bundes mit den gewerkſchaftlichen
Kaſſen. Jn erſter Jnſtanz iſt dieſer Prozeß gewonnen
worden, in zweiter Jnſtanz wurde das Urteil beſtätigt.
Die Sache beſchäftigt jetzt das Reichsgericht. Am
Freitag erließ das Landgericht zugunſten der 31
Kläger eine einſtweilige Verfügung, durch die dem
Vorſtande des SenefelderBundes unterſagt wird,
irgendeine Verwaltungshandlung vorzunehmen, ins
beſondere aber über den Streikfonds irgendeine Ver
fügung zu treffen oder Beiträge für den Streikfonds
zu erheben. Auch die neu gebildete Gewerkſchafts
kommiſſion darf nach der Verfügung den Streikfonds
nicht benutzen. Sie darf Unterſtützungen nur aus
den Mitteln zahlen, die ſie durch neue Beiträge auf
bringt. Dieſe Verfügung bedeutet tatſächlich die
Beſchlagnahme des Streikfonds, denn er darf nicht
angegriffen werden. Wenn das Urteil vom Reichs
gericht beſtätigt wird, iſt damit auch der Senefelder
Bund in ſeiner jetzigen Form aufgelöſt. Es iſt damit
der Verſchmelzungsbeſchluß der Generalverſammlung
für nichtig erklärt. Es bedurfte zur Beſchlagnahme
des Streikfonds und zur Sprengung des Bundes
keiner beſonderen Verfügung, ſie kann auch gar nicht
ſeit Freitag erfolgt ſein, da ja inzwiſchen das Gericht
in die Pfingſtferien trat.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 6. Juni. Eine eigentümliche

Sache ſpielte ſich hier kürzlich ab. Ein Pferde
händler tauſchte mit einem Droſchkenbeſitzer Pferde
aus. Dabei wurde bedungen, daß gegen Zahlung
eines Reugeldes der Tauſch binnen einer Woche
wieder rückgängig gemacht werden könnte. Der Pferde
händler verkaufte das von dem Droſchkenkutſcher er
haltene Pferd ſogleich an einen Roßſchlächter, der es
ſchlachtete. Obendrein verlangte er von dem Kutſcher
20 Mk., die dieſer ſich natürlich weigerte zu zahlen.



Geſtern wurde der Kutſcher nun von einem jungen
Menſchen nach einer Wohnung beſtellt, um einen
Koffer abzuholen und nach der Bahn zu fahren. Hier
fand der Kutſcher einen Mann vor, der angeblich
krank war und im Bette lag. Dieſer bedeutete dem
jungen Menſchen, noch einige Sachen in den Koffer
zu packen, was einige Zeit in Anſpruch nahm. Als
ver Kutſcher auf die Straße kam, war ſein Pferd
vom Wagen geſpannt und davongeführt worden. Da
der Pferdehändler in der Nähe geſehen worden war,
ſo bringt man ihn in den Verdacht, das Pferd
davongeführt und den Trick mit dem Koffer erfunden
zu haben. Der Spaß kann für ihn wie für ſeine
Helfer ſehr ſchlecht ablaufen.

Halle, 7. Juni. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß der Denkmäler- Kommiſſion unſerer
Provinz tagte am Dienstag im „Hotel Kaiſerin
Auguſta“ zu Sangerhauſen. Es erfolgte bei der
Gelegenheit durch den Landeshauptmann Bartels
die Einführung des bisherigen Stadtbaurats
Rehorſt- Halle in ſein Amt als Provinzial
Konſervator. Nachmittags wurde dann eine Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten Sangerhauſens vorgenommen.
Beſucht wurden die Marien, Jakobi und Ulrichskirche
und einige weltliche Gebäude, dann das Roſarium.
Hieran ſchloß ſich eine geſchäftliche Sitzung, in welcher
u. a. die Mittel für die bedeutſamen Ausgrabungen
in Holzzelle, die unter der Leitung des stud. arch.
Größler ſtattftnden, bewilligt wurden. Abends hielt
Paſtor TrippenbachWallhauſen einen öffentlichen
Vortrag über die alte Kaiſerpfalz Wallhauſen. Auf
Anregung bot Prof. Dr. Größler- Eisleben intereſſante
Mitteilungen über einige andere Königshöfe in hieſiger
Gegend, namentlich über die in Memleben, Karsdorf,
Balgſtedt, Eisleben und Helfta. Am Mittwoch folgte
ein Aueflug nach Wallhauſen.

t Halle, 6. Juni. Mittels Nachſchlüſſel drangen
in vergangener Nacht Einbrecher in die Geſchäfts
räume der hieſtgen KaiſerApotheke. Den Spitz
buben, welche mit den örtlichen Verhältniſſen anſchei
nend vertraut waren, fielen rund 50 Mk. Kaſſengeld
und 500 Mk. die in einem Pulte lagen, in die

Außerdem aber auch ein Scheckbuch des
ankhauſes Reinh. Steckner über rund 60 000 Mk.

Weißenfels, 4. Juni. Die zweite Haupt
verſammlung des Deutſchen Bundes der
Vereine für naturgemäße Lebens und

Heilweiſe“ beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit
der Erledigung von Anträgen, deren nicht weniger
als 110 vorlagen. Aus den Beſchlüſſen heben wir
folgende hervor 1) Der Bundesvorſtand wird erſucht,
erneut und am zweckmäßigſten vielleicht mit dem
Verband phyſtkaliſchdiätetiſcher Aerzte dafür Sorge zu
tragen, daß zur Beſeitigung des Jmpfzwanges ge
eignete Maßnahmen getroffen werden. 2) Die vom
Bundesvorſtand vorgeſchlagenen Satzungen wurden
faſt ſämtlich angenommen. Die „Bundesorganiſation“
iſt mit dem Nachrichtenblatt zu verſchmelzen und hat
wie bisher nur organiſatoriſchen Fragen zu dienen.
Das in Oranienburg errichtete „Lupusheim“, in dem
Behandlung nach naturärztlichen Grundſätzen erfolgt,
wird durch Gewährung einer Beihülfe von 1000 Mk.
aus der Bundeskaſſe unterſtützt. Nach einſtündiger
Pauſe wurden die Verhandlungen um /23 Uhr
wieder aufgenommen. Es wurde zunächſt beſchloſſen,
für den Bundesredakteur ein Endgehalt von 5000 Mk.
und für den Abwehrleiter und Geſchäftsführer End
gehälter von je 4200 Mk. feſtzuſetzen. Jn den
Bundesvorſtand wurden dann wieder bezw. neu
gewählt Kaufmann R. Braun vBerlin (erſter Vor
ſttzender), Naturheilkundiger Köhler- Berlin (Stell
vertreterd, Prokuriſt FriedlandBerlin, Kaufmann
Frißs Katter Schöneberg, Lehrer Lutz Berlin,
Buregauvorſteher Petzhold Schöneberg, Oberpoſt
aſſiſtent Römer m annBerlin, Bankbeamter Stöckel
Berlin und Poſtſekretär Berndt Berlin. Berlin iſt
demnach auch für die nächſten drei Jahre Vorort für
den Bund. Als Bundesbeamte wurden wieder
gewählt Reinhold Gerling Oranienburg (Bundes-
redakteur), Walter Ro ſe Berlin (Geſchäftsführer) und
Paul Schirrmeiſter Berlin (Abwehrleiter). Auch
die Bundesausſchußmitglieder Lehrer Kirſten
Weißenfels, Lehrer Laube Gera und Th. Zwei
b rück Zwickau wurden wiedergewählt. Zum Ort der
nächſten Bundesverſammlung (1909) wurde Hamburg
beſtimmt.

Bad Köſen, 7. Juni. Seit dem Pfingſt
ſonntag wird die einzige Tochter der hier ſeit
einiger Zeit zur Kur weilenden Lehrerswitwe
Beerel aus Neuſtadt a. d. Orla vermißt. Alle
Nachforſchungen waren vergebens. Die Mutter reiſte
tiefbetrübt nach Hauſe und machte in ihrer Verzweif
lung ihrem Leben freiwillig ein Ende. Das
traurige Schickſal der hochachtbaren Familie findet in
allen Kreiſen die innige Teilnahme.

Zeitz, 6. Juni. Ein Hochſtapler ſchlimmſter
Sorte iſt hier verhaftet worden in dem 30 jährigen
Muſiklehrer Anton Göggel aus Sigmaringen, der
unter dem Namen eines Jngenieurs Anton Werner
ein in Berlin dienendes Mädchen aus Theißen an
ſich lockte, ihr großen Reichtum vorſchwindelte, ihre

Mutter und deren Bekannte ſchließlich um mehrere
hundert Mark anborgte und dann mit der Braut
nach dem Auslande verduften wollte. Der Hochſtapler,
der bereits einen Hochzeitsſchmaus für 80 Perſonen
im Preiſe von 1200 Mk. beſtellt hatte, wurde in
ſeinem ſchändlichen Treiben, das er jedenfalls auch
ſchon anderwärts verſucht hat, von einer Kupplerin
in Leipzig unterſtützt, die nun ſamt ihm der Be
ſtrafung entgegenſteht.

4 Magdeburg, 7. Juni. Das betagte Ehepaar
Sparkaſſenkontrolleur a. D. Otto verübte vor mehr
als 8 Tagen Selbſtmord durch Gift. Die ver
ſchloſſene Wohnung, Breiteweg 178, wurde heute ge
waltſam geöffnet. Das Motiv des Selbſtmordes iſt
unbekannt.

t Magdeburg, 4. Juni. Zur Einweihung des
KaiſerFriedrich-Denkmals, die gemeinſam
mit der Eröffnung des neuen ſtädtiſchen
Muſeums im Herbſt ſtattfindet, wird der Beſuch
des Kaiſers erwartet. Jn Magdeburg und Um
gegend haben in den letzten Monaten infolge der
Agitation gegen das neue Schulgeſetz etwa 1000
Perſonen ihren Austritt aus der Kirche erklärt
und teilweiſe ſchon vollzogen. Die Bewegung nimmt
ihren Fortgang.

Halberſtadt, 4. Juni. Ueber einen
myſteriöſen Selbſtmord wird berichtet: Jn
einem in Seeſen ankommenden Zuge erſchoß ſich ein
unter dem Namen Oberamtmann Witte lebender
Herr, in deſſen Beſitz auch Wittes Papiere gefunden
wurden. Nun ſtellt ſtch heraus, daß der wirkliche
Witte bereits im Jahre 1898 unter eigentuümlichen
Umſtänden in Watenbüttel verſtorben jſt.

i Frankenhauſen g. Kyffh., 5. Juni. Auf
der Gewerkſchaft „Günthershall“ in Göllingen
wurde bei 494 Meter Schachttiefe das zweite
Steinſalzlager angetroffen und man hofft, nach
den Aufſchlüſſen durch das Fundbohrloch bei gutem
Fortſchritt im Abteufen das Anſchießen des Kalilagers
im September 1906 erwarten zu können.

e Stendal, 4. Juni. Die Stadtverord
neten bewilligten 235000 Mk. für die Errichtung
eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Die
Ausführung desſelben wurde der Aktiengeſellſchaft
Sachſenwerk in NiederſedlitzDresden übertragen.

Wittenberg, 7. Juni. Geſtorben iſt hier
der Apotheker Th. Richter, Beſitzer des hieſtgen
Cranachhauſes und der darin befindlichen, ſeit dem
16. Jahrhundert privilegierten Apotheke. Der Ver
ſtorbene war muütterlicherſeits ein Nachkomme des
berühmten Malers Lucas Cranach.

i Krongach, 7. Juni Jn Mitwiß an Der
Steinbach iſt der ſtebenjährige Sohn des Lehrers
Thomas Fiſcher an Genickſtarre erkrankt und ge
ſtorben.

P Uebigau, 6. Juni. Der in der Sparkaſſen
diebſtahls Angelegenheit verhaftete Schmiedemeiſter
S. von hier iſt nach Meldung des Torg. Kreisbl.“
am Sonnabend wegen Mangels an Beweiſen aus der
Unterſuchungshaft wieder entlaſſen worden.

Delitzſch, 4. Juni. Bei der geſtern beendeten
diesjährigen zweiten Lehrerprüfung am hieſtgen
Seminar erlangten ſämtliche 36 Prüflinge das
Zeugnis der Reife.

Sautzſchen, 5. Juni. Kürzlich fand Herr
Gaſthofsbeſttzer R. Sicker bei Ausſchachtungsarbeiten
in ſeinem abgebrannten Grundſtück (früher alte
Schenke) in einem irdenen, 15 Zentimeter tief unter
dem Fußboden ſtehenden Topf über 800 Stück
Silbermünzen in ſechs verſchiedenen Sorten
Die Münzen ſind noch ſehr gut erhalten und ſtammen
aus dem 16. und 17. Jahrhundert.

Jena, 6. Juni. Heute vormittag wurde hier
der evangeliſche ſoziale Kongreß unter zahl
reicher Beteiligung von Profeſſor Dr. Harnack
Berlin mit einer längeren Anſprache eröffnet. Die
Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiſer und den Großherzog von Sachſen

m Jeng, 5. Juni. Zum Evangeliſch- So
ziglen Kongreß ſind etwa 200 Teilnehmer aus
allen Teilen Deutſchlands, darunter die Profeſſoren
Harnack, Adolf Wagner und v. Soden aus
Berlin, viele Profeſſoren anderer Univerſitäten und
Paſtor a. D. Naumann, hier eingetroffen.

Gotha, 6. Juni. Geſtern nachmittag wurde
auf der Chauſſee nach Eiſenach ein Kind von
zwei franzöſiſchen Automobiliſten über
fahren. Es trug einen Schenkelbruch und Kopf
wunden davon. Die Franzoſen hinterlegten eine
Kaution von 1000 Francs und fuhren nach Eiſenach
weiter.

Plauen, 6. Juni. Ein ſchrecklicher Un
glücks fall ereignete ſich geſtern mittag Ecke
Schiller und Johannſtraße. Der 18 jährige Kauf
mann Herbert Kroitzſch fuhr auf einem Rade die
Schillerſtraße hinunter, als ein Straßenbahnwagen an
ihm vorüberſauſte. Beim Ausweichen kam Kroitzſch
zu Fall und wurde vom Motorwagen überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der linke Fuß am
Knöchel abgetrennt. Die Eltern des Unglücklichen
befinden ſich auf einer Reiſe.

Gera, 5. Juni. Von einem ſchweren Un
fall betroffen wurde hier der Bäckermeiſter Hiegel.
Derſelbe machte die Wahrnehmung, daß der Lehrling
mit einem Teſchin ſpielte; er wollte es nicht dulden
und nahm ihm die Waffe weg. Dabei blieb er mit
dem Abzug an der Schürze hängen, die Waffe entlud
ſich und der Schuß traf H. in ein Bein, und zwar
ſo unglücklich, daß ſich H. einer ſofortigen Operation
unterziehen mußte.

Braunſchweig, 6. Juni. Der bekannte
frühere Braunſchweiger Rechtsanwalt Poppendieck,
der wegen großer Unterſchlagungen flüchtig iſt, wurde

in Paris verhaftet. Es wird Auslieferung er
folgen.

e Leipzig, Juni. Die Vermögens
werte der Stadt Leipzig, die zum größten
Teile aus Grundſtücken, Gütern, Wald und Feld
beſitz beſtehen, beliefen ſich nach der jetzt aufgeſtellten
Bilanz am 1. Januar 1904 auf 130 494 227,91
Mark. Dieſen ſtanden Schulden in Höhe von
96003 052,51 Mark gegenüber, die ſich größtenteils
aus den Stadtanleihen zuſammenſetzten. Das Rein
vermögen betrug demnach 34491 475,40 Mark. Jn
einem Jahre hatte es ſich um 1219438,06 Mark
vergrößert.

F. Dresden, 5. Juni. Eine Schreckenstat
ereignete ſich am zweiten Pfingſtfeiertage in Ober
leutersdorf. Der Bergmann Emminger lebte mit
ſeiner Gattin in unglücklicher Ehe. Als an dem
genannten Tage ein Streit zwiſchen den beiden
Leuten ausbrach, ſchoß Emminger auf ſeine Frau
mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte ſie ſchwer.
Hierauf ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf,
ſo daß er ſofort verſchied.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juni 1906.

Dienſtalterszulagen für Poſtboten.
Eine Pfingſtfreude hat die Reichspoſtverwaltung ihren
Poſtboten bereitet. Die Poſtboten erhalten jetzt zu
ihrer Anſtellung vier Dienſtalterszulagen von je 20 Pf.
für den Tag, und zwar die erſte nach Vollendung
einer 2jährigen, die zweite nach einer 42, die dritte
nach einer 6 und die vierte nach einer 8 jährigen
Dienſtzeit.

Der geſtrige Tage brachte uns nach einer ver
hältnismäßig kühlen Nacht endlich einmal wieder eine
ſommerliche Temperatur. Jn den Mittags
ſtunden ſtieg das Queckſtlber des Thermometers im
Schatten bis auf 16 Grad R. 20 Grad Celſ.
und die Sonne ſpendete während dieſer Zeit eine
höchſt angenehm empfundene Wärme, die in den
ſchattenreichen Straßen der inneren Stadt der Ab
kühlung durch den Sprengwagen eigentlich noch lange
nicht bedurfte. Das Erſcheinen dieſes Regenerſatz
ſpenders rief denn auch geſtern nach ſo vielen
feuchten Wochen ein gewiſſes fröſtelndes Staunen
hervor.

Jn der Richtung von hier nach Altranſtädt
wurde geſtern nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein
großes Schaden feuer beobachtet. Näheres über
den Brand konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Entbehrliche Fremdwörter. An ver
ſchiedenen Stellen der März Nummer der Zeitſchrift
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins wird über
entbehrliche Fremdwörter und ihre glückliche Verdeut
ſchung erzählt. Zunächſt wird von techniſchen Aus
drücken berichtet, die der Geheimrat Hausding vom
Kaiſerlichen Patentamt in der zweiten Auflage ſeines
Buches über Torfgewinnung verdeutſcht hat. Da heißt
es z. B. Schleuderpumpe ſtatt Zentrifugalpumpe,
Brennſtoff ſtatt Brennmaterial, Verfahren ſtatt Methode,
Gasentwickler ſtatt Gasgeneratoren; da lautet ferner
eine Ueberſchrift „Heizwirkung der Gewichtseinheit, der
Maßeinheit und der Hitzegrad“, während ſie früher hieß
„Wärmeeffekt, abſoluter, ſpeziſtſcher und pyrometriſcher“.
In ſolcher Weiſe führt der Verfaſſer die Ver
deutſchungsarbeit in dem ganzen Buche durch. Aus
Volumen wird Rauminhalt, aus Kalorie Wärme
einheit, gus Kurve Bogenlinie oder krumme Linie,
aus radikal ſtrahlig, aus homogen gleichartig, aus
einer permanenten Bewegung wird eine ſtetige Be
wegung, aus rotierenden Meſſern kreiſende Meſſer,
aus funktionierenden Maſchinen arbeitende Maſchinen.
Je nach dem Zuſammenhang verwendet er verſchiedene
deutſche Erſatzwörter: ſo wird Konſtruktion durch Aus-
führung, Einrichtung, Erbauung, Formgebung über
ſetzt. Zuweilen bleibt das in der erſten Auflage
geſetzte Fremdwort als überflüſſtg weg, wie
bei TorfbildungsProzeß, ZerſetzungsProzeß, wo
jetzt blos Torfbildung, Zerſetzung ſteht. So wird
die Darſtellung durch Beſeitigung der Fremdwörter
oft klarer und beſtimmter, und nicht allein in tech
niſchen Schriften: auch in den Ankündigungen der
Bonner Berlitzſchule ſind neuerdings eine ganze Reihe
von Fremdwortern mit Leichtigkeir verdeutſcht worden.
Da heißt es nie mehr Jnſtitut, ſondern ſtets An
ſtalt; nicht mehr immer Methode, ſondern zur Ab
wechſelung mehrmals Lehrweiſe; ſtatt Korreſpondenz
wird entweder Briefwechſel geſagt oder Briefe oder



Briefſchreiben ſtatt Formular abwechſelnd Schein
und Vordruck; ſtatt korrigieren, bald prüfen, bald
verbeſſern ſtatt Kurſus Lehrgang ſtatt Termin hier
Tag, dort Friſt; ſtatt Honorar ſtets Stundengeld.
An einer dritten Stelle wird über den Dittmarſchen
Reiſeführer für Südtirol geſprochen, in dem gleichfalls
viele Fremdwörter aufs glücklichſte vermieden werden.
Da heißt es z. B. Strecke ſtatt Route, Ausflug ſtatt
Tour, Weinhaus für Weinreſtaurant, und ſtatt Cafe
Kaffeehaus; ferner Winterkurort ſtatt Klimatiſcher
Kurort, Pflanzenwelt ſtatt Vegetation, Vorhalle ſtatt
Portikus. Man ſieht alſo, daß es auf den ver
ſchiedenſten Gebieten ſehr wohl möglich iſt, unnötige
Fremdwörter zu vermeiden und durch gute und meiſt
viel verſtändlichere deutſche Ausdrücke zu erſetzen.

Das erſte diesjährige Sommer Abonnements
Konzert veranſtaltet am Freitag abend unſer Stadt
orcheſter in der „Reichskrone“. Hoffentlich hält das
günſtige Wetter, das ſeit geſtern nach langer Zeit
wieder bei uns eingekehrt iſt, etwas an, ſo daß es
möglich wird, das Konzert im Garten abzuhalten.

Aus dem Merſeb urger
und benachbarten Kreiſen

w. Lochgu, Juni. Die lebthin bei einem
Beerdigungsläuten zerſprungene große Kirchenglocke
wurde heute zwecks Umgießens der Werkſtätte der
Glockengießerei Gebr. UlrichLaucha zugeführt. Die
za. 20 Zentner ſchwere Glocke wurde an Ort und
Stelle in Stücke zerſchlagen und zur allgemeinen
Beluſtigung zahlreicher Neugieriger herabgeworfen.
Sie war im Jahre 1741 zu Halle gegoſſen worden
und hat demnach eine ganze Reihe Generationen von
der Wiege bis zum Grabe durchs Leben geleitet.
Das neue Geläute, das in Es-dur- Dreiklang her
geſtellt werden ſoll, macht es nötig, auch die jetzige
kleine Glocke umzugießen und an deren Stelle eine
neue größere treten zu laſſen. Zu den erheblichen
Koſten der Herſtellung hat bekanntlich Frau Ritter
gutsbeſttzer Zimmermann den Betrag von 1000 Mk.
zur Verfügung geſtellt.

S Lauchſtädt, 6. Juni. Der 17 jährige Für
ſorgezögling Franz Reuter, der kürzlich aus dem
hieſtgen Erziehunghauſe entſprungen und in Eisleben
wieder ergriffen worden war, entſprang ſeinem Be
gleiter, der ihn wieder nach Lauchſtädt bringen ſollte,
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge zwiſchen
Delitz a. B. und Lauchſtädt.

s Schraplau, 7. Juni. Das Rittergut Ober
amt Schraplau mit den Vorwerken Oberröblingen
und Unterröblingen (den von Arnimſchen Erben
gehörig) iſt durch Kauf in den Beſttz der Bankhäuſer
Gumpel u. Samſon in Bernburg und Nußbaum u.
Friedmann in Oſchersleben übergegangen. Die Be
ſitzungen waren bisher durch Herrn Dr. Gumpert
Schraplau bewirtſchaftet. Ob Aenderungen in dieſe
Beziehung bevorſtehen, ſteht noch nicht feſt.

H. Freyburg, 5. Juni. Gegen einen hieſtgen,
ſn den dreißiger Jahren ſtehenden, verheirateten Ge
ichirrführer wurde die Unterſuchung eröffnet, weil er
ſich gegen ein etwa zwölffähriges Mädchen ſtttlich ver
gangen haben ſoll.

Querfurt, 5. Juni. Sonntag vormittag
wurde in Gegenwart der geſamten ſtädtiſchen Behör
den, des Landrats von Helldorff, Landrats a. D.
Weidlich, Superintendenten Roſenthal, Kreisarztes Dr.
Bundt u. a. die im Quernetal errichtete ſtädtiſche
Badeanſtalt eröffnet. Die Herſtellungskoſten
belaufen ſich auf 6000 Mark. Die im Chauſſee
hauſe bei Niederſchmon wohnenden Karl Meyer
ſchen Eheleute feierten das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Querfurt, 6. Juni. Jn Obhauſen iſt
heute nacht 2 Uhr von einem Geſchirr, das von Ober
röblingen die Jnſaſſen abgeholt hatte, das Pferd durch
gegangen. Der Kutſcher wurde dabei aus dem Wagen
geſchleudert und brach das Genick, ſo daß der Tod
ſofort eintrat, die im Wagen ſitzende Dame erlitt Ab
ſchürfungen des Geſichts, der Herr hat einen Bruch
des Schlüſſelbeins erlitten. Der Wagen iſt zer
trümmert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 7. Juni 1826, ſtarb zu München

J. v. Frauenhofer, ein Mann, der für die Wiſſenſchaft,
beſonders die Aſtronomie, durch ſeine Erfindungey außer
ordentlich viel getan hat, deſſen Name mit den wiſſenſchaftlichen
Fortſchritten unſeres Jahrhunderts unlöslich verknüpft iſt.
Frauenhofer war anfangs einfacher Glasſchleifer, erlangte durch
eifriges Selbſtſtudium bedeutende Kenntniſſe in Mathematik
und Optik und baute Fernrohre, welche ſeinen Weltruf be
gründeten. Er war es, welcher die erſte genaue Beſtimmung
der dunklen Linien im Sonnenſpecktrum gab, der das Helie
meter erfand, welcher die Meſſungen der Durchmeſſer und der
Entfernungen von Sonne und Planeten ermöglichte. Er hat
bereits bei Lebzeiten hohe Ehrungen genoſſen und ſein Wirken,
Wiſſen und Können hat allgemeine Anerkennung gefunden.
Jn München iſt ihm ein ehernes Standbild errichtet worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Juni:

heiter, trocken, wärmer. 9. Juni:
Meiſt

Ziemlich

e

warm und zunächſt heiter; ſpäter zunehmend bewölkt
und etwas Regen, gewitterdrohend.

e r g h m
Citeratur, Runst und Clissenschaft.

AufdasPreisausſchreiben der Allgemeinen
Fleiſcher-Zeitung“, das 100) Mk. für die beſten Be
antwortungen der Frage: „Wie wird Fleiſch am vor
teilhafteſten für den bürgerlichen Tiſch zube
reitet?“ ausſetzte, ſind nicht weniger als 523 zumeiſt auf
gründlicher Sachkunde und Erfahrung beruhende Bewerbungs
ſchriften eingereicht worden. Das PreisrichterKollegium, dem
der Präſident des Verbandes deutſcher Köche, Brunfaut, die
Altmeiſter Burg und Diſchlatis, die Hoſſchlächtermeiſter Eimbeck
und Hübner, Frau Hoſſchlächtermeiſter Wehliſch und Sarre
angehörten, nahm zum Maßſtab der Beurteilung der vor
geſchlagenen Zubereitungsarten, daß das Fleiſch die volle
Nährkraft behalte, ferner ſchmackhaft, weich und
leicht verdau lich ſei, und verlieh an Fräulein Helene Lotz
in Caſſel den erſten, an Fran Gertrud Goldſchmidt in Karls
ruhe (Baden) den zweiten Preis, in der Ueberzeugung, daß
die Arbeiten dieſer Bewerberinnen die hygieniſch, kulinariſch
und volkswirtſchaftlich außerordentlich wichtige Frage der Zu
bereitung von Rind, Hammel, Kalb und Schweinefleiſch zu
den erſchiedenen Zwecken unter allen angeführten Geſichts
punkten in der befriedigendſten und vollkommenſten Weiſe
löſen. Um die weiteſte Verbreitung dieſer wertvollen Schriften
zu ermöglichen, hat die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung, Aetien
Geſellſchaft, Berlin SVV. 19, die beiden Arbeiten in Form
einer Broſchüre veröffentlicht, die zum Preiſe von 30 Pf. ab
gegeben wird.

Vermischtes.
(Vom ſpaniſchen Königshofe.) Aus Madrid,

6. Juni, wird gemeldet: Die Polizei trifft außerordentliche
Maßregeln zum Schutze des Königspagares. Alle Straßen
werden ſtreng abgeſperrt, wenn es ausfährt. Selbſt die
Zimmerfenſter müſſen geſchloſſen bleiben. Das Königspaar
beabſichtigt, morgen nach Sevilla abzureiſen; die Stunde der
Abfahrt wird ſtreng geheim gehalten. Der Aufenthalt auf
Schloß Aranjuez iſt abgeſagt, weil dort keine ausreichenden
Sicherheitsmaßregeln getroffen werden können.

(Die deutſche Sprache) ſoll nach einem Beſchluß
der ſchwediſchen Eiſenbahnverwaltungsbehörde das Eiſen
bahnperſonal der ſchwediſchen Eiſenbahnen, welche die
Weſtküſte entlang laufen, erlernen. Die Direktionsverwaltung
hat ſchon Schritte eingeleitet, daß 60 Perſonen dieſen Sommer
einen Kurſus in der deutſchen Sprache mitmachen ſollen, mit
Rückſicht auf den immer mehr ſteigenden deutſchen Touriſten
verkehr, und um den Deutſchen in Schweden das Reiſen zu
erleichtern.

(Alte ägyptiſche Kunſtſchätze verſchwunden.
Jn Liverpool ſind vier prächtige Becher aus reinem
Golde, die erſt vor ſechs Monaten während der Ausgrabungen
bei einem Grabmal in der Nähe von Luxor ans Tageslicht
gefördert wurden und die etwa aus dem Jahre 2000 v. Chr.
ſtarmen, auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden, und es iſt
bisher nicht gelungen, eine Spur von ihnen wiederzufinden.
Sie waren nach England gebracht worden um dort ve ſteigert
zu werden.

(Ein neues Schweizer Tunnelproſpekt.) Das
Jnitiativkomitee für den Berner Alpen-Durchſtich hat mit 54
gegen drei Stimmen beſchloſſen, den Kantonalbehörden die
Ausführung der Lötſchbergtunnel-Proſpektes nach
dem Antrage des Ausſchuſſes zu empfehlen.

Von brutalen Strolchen beraubt und zum
Krüppel geſchlagen) wurde am zweiten Feiertag in der
dritten Morgenſtunde am Leopoldplatz in Berlin ein 35-
jähriger Tiſchler Kehl. Fünf Rowdies ſollen es geweſen ſein,
die über den Kehl herfielen, ihm durch Fußtritte die Knieſcheibe
zerſchmetterten und ihm außerdem im Geſicht und am Kopf
furchtbare Verletzungen beibrachten. Nachdem ſie ihrem Opfer
ein Portemonaie mit etwa 20 Mk. Jnhalt geraubt hatten,
ließen ſie es in hilfloſem Zuſtande auf der Straße liegen.

(Simulantentum in der Verbrecherwelt.)
Man ſchreibt aus Düſſeldorf: Wie in einer Verhandlung
vor der Strafkammer der hieſige Gefängnisarzt Dr. Eſchweiler
ausführte, mehrt ſich unter den in Unterſuchungshaft be
findlichen Perſonen das Simulantentum, die Sucht, den
„wilden »Mann“ zu ſpielen, um auf dieſe Weiſe dem
drohenden Gefängniſſe oder Zuchthauſe zu entgehen. Jns
beſondere die alten, erfahrenen Verbrecher, für die meiſt exem
plartſche Strafen auf dem Spiele ſtehen, ſind es, welche durch
anſcheinende geiſtige Verblödung und durch Tobſuchtsanfälle
das Aufſichtsperſonal zu täuſchen ſuchen, und welche es mit
unter in der „Kunſt“ zu einem Raffinement bringen, das
ſchon ernſtere Beobachtung erfordert, um den wirklich Geiſtes
kranken von dem frechen Simulanten zu unterſcheiden. An
geſichts ſolcher Zuſtände dürfte ſich die pſychiatriſche Wiſſen
ſchaft immer mehr zu einem bedeutungsvollen Zweige der
Strafrechtspflege ausbilden.

Ein Reichstagsabgeordneter als Stifter.)
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge hat der Reichstagsabgeordnete
Müller- Fulda (Ztr.) abermals für den Kreis Fulda
eine Stiftung von 100000 Mark gemacht, die dazu
dienen ſoll, die Aufnahme kränklicher Kinder armer Eltern in
eine Kinderheilanſtalt zu ermöglichen

(Die Hungersnot in Jndien.) Der Vizekönig
von Indien meldet: Jn zahlreichen von der Hungersnot
heimgeſuchten Diſtrikten iſt Regen gefallen. Die Getreide
preiſe fallen oder halten ſich auf der ſeitherigen Höhe. Die
Zahl der Perſonen, welche Unterſtützung empfangen, beläuft
ſich auf 463 000. Vielerorts herrſcht Cholera.

(Wilder Autler.) Jn Mainz hat der Rentner
Guſtav Kröll von Eltville mit einem Automobil ein 7 jähriges
Kind überfahren und tödlich verletzt. Er iſt derſelbe, der am
23. Juli v. J. in der Nähe von Erbenheim den 13 jährigen
Sohn des Gaſtwirts Merten in Erbenheim mit ſeinem Auto
mobil totgefahren hat. Die Strafkammer in Wiesbaden ver
urteilte Kröll dieſerhalb zu 5 Monaten Gefängnis. Doch
ſteht die Berufungsverhandlung beim Reichsgericht aus.

(Revolverattentatin Liegnitz.) Das „vLiegnitzer
Tageblatt“ meldet: Mittwoch früh verübte eine Reſtaurateurs
witwe auf den Muſikdirektor Mehring vom Grenadier
Regiment Nr. 7 aus verſchmähter Liebe ein Revolver
atken tat. Mhring, der von mehreren Kugeln getroffen wurde,
wurde in die Augenklinik gebracht, da man von den noch im
Kopfe ſteckenden Kugeln eine Schädigung des Augenlichts
befürchtet.

(GBootsunfälle.) Telegramme aus Bergen in
Norwegen berichten über eine Reihe von Bootsun-
fällen während der Pfingſtfeiertage. Am erſten Pfingſt

feiertage abends ertranken bei einer Bootsfahrt eine Dame
und ein Herr. An demſelben Tage kenterte ein Boot mit
ſechs Kindern. Fünf Mädchen ertranken, ein Knabe wurde
gerettet. Ferner wird mitgeteilt, daß ein Fiſcherboot kenterte,
wobei vier Perſonen umkamen. Eine Perſon wird vermißt.
Jn Frederiksſtad ſind ein Artillerieſoldat ſowie ein Bank
kaſſierer ebenfalls infolge Kenterns des Bootes ertrunken

(Zum amerikaniſchen Fleiſchtruſtſkandal.)
Die Enthüllungen über die Zuſtände in den Betrieben des
Rindfleiſchtruſts haben zunächſt die Wirkung gehabt, daß im
ganzen Lande der Verbrauch von Erzeugniſſen des Truſts
erheblich zurückgegangen iſt und infolgedeſſen die Preiſe ſtark
gefallen ſind. Die Truſtfirmen e infolgedeſſen der Ver
öffentlichung der kommiſſariſchen Berichte keinen Widerſtand
mehr entgegen, da ſie der Anſicht ſind, die Stimmung im
Lande könnte doch nicht verſchlimmert werden. Einen ge
waltigen Aufſchwung hat bezeichnenderweiſe der Vegetarismus
genommen. Es wurden bereits mehrere neue vegetariſche
Lokale in NewYork eröffnet. Die Erzählungen, daß Menſchen
in die Siedekeſſel der Chicagoer Fleiſchverſandhäuſer gefallen
und mit zerkocht worden ſeien, werden, wie die „Poſt“
meldet, von Mr. A. M. Simons, einem höheren Beamten des
Verbandes Chicagoer Wohltätigkeitsvereine, beſtätigt. Mr.
Simons war drei Jahre lang unter den Arbeitern in den
Chicagoer Packhäuſern tätig. Jn dieſer Zeit kamen, wie er
ſagt, zwei derartige Fälle direkt zu ſeiner Kenntnis. Ein
Knabe, der ſeinem Vater Frühſtück ins Siedehaus brachte,
fiel in einen mit kochender Maſſe gefüllten Schmalzkeſſel und
konnte nicht mehr gerettet werden. Nachdem der Dampf ab
gelaſſen worden war, wurden nur einige Knochen herausgefiſcht.
Einige Wochen ſpäter fiel der Vater des Knaben in denſelben
Keſſel und erlitt das gleiche Schickſal. Beide Male wurde der
Jnhalt des Keſſels, als ob nichts geſchehen wäre, in Büchſen
gefüllt und verkauft.

(Die Genickſtarre.) Man ſchreibt aus dem nieder
rheiniſchen Jnduſtriegebiete: Wie arg die an
ſteckende Seuche namentlich in den Kreiſen Duisburg und
Ruhrort wütet, veranſchaulicht folgendes unheimliche
Krankheitsbild der letzten Tage: Jn Laar erkrankten drei
jugendliche Perſonen im Alter von 3 bis 16 Jahren: in einem
Falle war die Krankheit tödlich Jn Duisburg ſind drei
weitere Erkrankungen bei Kindern von 3/2, 21 und
Jahren feſtgeſtellt worden. Jn Homberg ſtarb ein 10jähriges
Mädchen. Jn Oberhauſen verlief die Krankheit bei einem
16jährigen Lehrling tödlich. Jn Hamborn ſtarben drei
Kinder, von denen das jüngſte 13 Monate alt war. Allein
im Krankenhauſe zu Schmidthorſt wurden ſeit Januar
124 Kranke untergebracht, von denen 93 ſtarben

Kindesmord aus Rache.) Jn Charlotten burg
hat das 16 Jahre alte Dienſtmädchen Fried a Schütz aus
Rache dafür, daß es wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten
ſeinen Dienſt verlaſſen ſollte, das drei Monate alte Söhnchen
Kurt des Maſchiniſten Hegnow mit Zuckerſäure ver
giftet. Die Mörderin ſoll nach anfänglichem hartnäckigen
Leugnen im Unterſuchungsgefängnis ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt haben.

Attentat auf einen Perſonenzug) Jn
Düſſeldorf wurde ein junger Fabrikarbeiter von einem
Polizeibeamten feſtgenommen als er auf einen vorüber
fahrenden Perſonenzug einen Revolverſchuß abfeuerte. Bei der
zunehmenden Häufigkeit derartiger Roheitsexzeſſe ſind die Ge
richte in jüngſter Zeit gegen die Uebeltäter mit ganz exem
plariſchen Strafen vorgegangen

Im Ballon über den Aermelkanal.) Der
Verſuch des öſterreichiſchen Leutnants Carvin, den Aermel
kanal im Ballon zu überfliegen, iſt mit knapper Not ge
lungen. Bei Dieppe mußte der Vallon landen; er war
im Kanal in ein Gewitkter geraten. Carvin hatte, nachdem er
den ganzen Ballaſt ausgeworfen hatte, ſogar die Mundvorräte
und ſeinen Pelz opfern müſſen

(Beim Zu ſammenſtoß eines Automobils) mit
einem Kremſer auf der Pichelsberger Chauſſee wurde der
Chauffeur des Kraftwagens mit dem Kopf gegen einen Baum
ſtamm geſchleudert, ſo daß er beſinnungslos in das Spandauer
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein ähnlicher Un
glücksfall ereignete ſich am Montag abend auf der Chauſſee
von Oberſchöneweide nach Karlshorſt. Hier fuhr ein einem
Berliner Kaufmann gehöriges Automobil von hinten gegen
ein Break, in welchem ein Produktenhändler mit ſeiner Frau,
drei erwachſenen Kindern und drei Freunden fuhr. Alle ſechs
Perſonen wurden aus dem Wagen geſchleudert; fünf kamen
mit leichten Verletzungen davon, während die Frau des Pro
duktenhändlers mehrere Rippenbrüche und eine Gehirn
erſchütterung erlitt. Am Montag nachmittag ſtieß im Tier
garten zu Berlin das Break des Generals der Kavallerie v.
Wartensleben in der Hoffägerallee mit einem Motortandem
zuſammen, auf welchem der 19jährige Hermann Merkl und
der 25jährige Rudolf Rüdiger aus Berlin ſaßen. Die beiden
letzteren wurden auf den Straßendamm geſchleudert. M. zog
ſich bei dem Sturz eine Gehirnerſchütterung und R. Kopf
ſowie Beckenquetſchungen zu.

Ein Ehedramaſ ſpielte ſich in Nürnberg ab.
Der unvermutet heimkehrende Reiſende Menſchik traf ſeine
30 Jahre alte Frau in Verkehr mit dem 27 Jahre alten
ledigen Schloſſer Joſef Schwetz Menſchik brachte dem Schwetz
in hochgradiger Anfregung zwei Stiche mit einem Taſchenmeſſer
bei. Jnfolge Dazwiſchentretens der Frau konnte Schwetz in
den Hof flüchten, wo er tot zuſammenbrach. Menſchik wurde
verhaftet. Jn Schwetz' Taſche fand man einen geladenen
Revolver. Die Eheleute Menſchik haben ein ſechs Jahre
altes Kind.

(Mutter und Kind aus dem Zuge geſtürzt.
Große Aufregung verurſachte ein Eiſenbahnunglück, das ſi
Montag abend auf der Lehrter Bahn bei Berlin zutrug. Die
Frau des Bäckermeiſters Möbius aus der Frankfurter Allee
war zu der genannten Zeit vom Lehrter Bahnhof nach Stendal
abgefahren. Zwiſchen den Stationen Buſchow und Nenu
hauſen hatte das Kind während der Fahrt am Türgriff
herumgeſpielt; plötzlich öffnete ſich die Tür und der Kleine
ſtürzte aus dem Zuge heraus. Erſchrocken eilte die
Mutter an die Oeffnung des Wagenabteils und fiel gleich
falls aus dem Zuge. Einige Rathenower Huſaren, die
in dem Abteil ſaßen, zogen ſofort die Notleine, worauf der
Zug hielt. Frau M. war beim Fallen mit dem linken Unter
ſchenkel unter die Räder geraten, der Fuß wurde bis zum
Knöchel vollſtändig abgefahren. Jn bewußtloſem Zuſtande
wurde ſie ſamt dem Kinde, das mit äußeren Verletzungen
e e war, in das Rathenower Krankenhaus ge

vracht.

Eiſenbahnunglück in Wien.) Zwiſchen den
Stationen Neupaka und Belchrad entgleiſte Montag aus
bisher noch nicht ermittelter Urſache der von Trautenau nach
Prag verkehrende Perſonenzug. Ein Poſtbeamter
wurde getötet, 4 Eiſenbahnbedienſtete und ein
Reiſender wurden ſchwer und 17 Perſonen leicht
verletzt.



(Mord auf offener Straße.) Jn Bornſtadt wurde
in vergangener DienstagNacht gegen 1 Uhr der Zigarren
händler Bierkant von einem Tiſchler Hetſch auf offener
Straße ermordet.

(Der Aktien- Millionenſchwindler Luigi
Cirio,) das Haupt jener Fälſcherbande, die italieniſche
Aktien und Wertpapiere zu fälſchen und an die Leute zu
bringen wußten, hat Hand am ſich gelegt. Er wurde am
Friedhof zu Aleſſandriag mit durchſchoſſener Bruſt tot auf
gefunden. In ſeinen Taſchen fand man eine große Anzahl
gefälſchter Aktien und drei Briefe, von denen einer an die
Schweſter des Selbſtmörders gerichtet iſt. In dieſem Briefe
bittet er ſeine Familie und alle die, die er unglücklich gemacht
hat, um Verzeihung. Cirio hinterläßt eine Frau, mit der er
19 Jahre lang verheiratet war und zwei Kinder. Ueber die
Fälſchungen ſelbſt wird noch berichtet, daß dieſe ſo meiſterhaft
gelungen ſeien, daß gewiegte Fachleute ſie nur ſchwer von
den echten Papieren unterſcheiden können. Die Verhafteten
haben bereits umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt. Es wurden
etwa für 11/2 Millionen gefälſchte Titres angefertigt, eine
Million wurde bereits auf den Markt geworfen. Die Bande
arbeitet ſchon ſeit einem Jahre und hat die falſchen Papiere
zumeiſt bei Privatbanken und Privatkapitaliſten plaziert.
Man vermutet, daß ſich ein ſtarker Stock von Falſifikaten
in Paris befindet. Der Schaden, den die Bande angerichtet,
hat zahlloſe Familien an den Bettelſtab gebracht.

(Zur Metallarbeiterbewegung in Breslau.)
Die ausſtändigen Former und Gießer, ſowie die ausgeſperrten,
gewerkſchaftlich organiſierten Metallarbeiter haben der „Bres.
Ztg.“ zufolge in einer Mittwoch vormittag abgehaltenen Ver
ſammlung beſchloſſen, weiter im Kampf auszuharren, da die
Verhandlungen mit der Breslauer Maſchinenbauanſtalt wegen
der Beilegung des Former und Gießerausſtandes dortſelbſt
ergebnislos geblieben ſind.

(Ein Dampfer ere, J Der Poſtdampfer der Hamburg Amerika Linie „Prinz Eitel
Friedrich“, der vor mehreren Wochen Hamburg mit zahl
reicher Beſatzung und reicher Poſt verließ, ſoll nach hier ein
gegangener privater Mitteilung an der Küſte Südamerikas
üntergegangen ſein. Nur zwei Schiffsoffiziere ſind den
„Hamb. Nachrichten“ zufolge gerettet. Der Hamburg-
AmerikaLinie liegt eine amtliche Beſtätigung bis zur Stunde
noch nicht vor.

Eine Bluttat.) Bei einem Streite um einen
Hund in Pirmaſens bei Frankfurt a. M. erſchlug der
Schuhmacher Heinrich Greiner ſeine beiden Stiefbrüder. Er
wurde ſofort feſtgenommen.

(Gasexploſion.) Jn der Pinneberger Gasan
ſtalt erfolgte beim Abbruch eines Gaſometers eine Exploſion,
bei der drei Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Eine derſelben iſt alsbald geſtorben, eine andere ſchwebt in
Lebensgefahr.

Ein Unfalh) bei der Automobilwettfahrt, die am
Mittwoch früh in Frankfurt a. M. begann, wird aus Ems
kirchen gemeldet. Der Wagen 130 fuhr bei einer ſcharfen
Straßenkurve einen Baum um, rannte gegen den nächſten
Baum und überſchlug ſich dann. Dabei wurde der Kon
trolleur Werle aus München herausgeſchleudert. Werle
exlitt einen Schädelbruch und ſchwere Verletzungen an der
Bruſt und wurde in das Krankenhaus in Neuſtadt am
Aiſch gebracht.

Weueste Nachrichten.
München, 7. Juni. Von der diesmaligen großen

Automobilwettfahrt wird berichtet. Kurz nach
1 Uhr trafen hier die erſten Teilnehmer an der
Herkomer-Fahrt in folgender Reihenfolge ein

PoegeChemnitz, LadenburgMannheim, MathieStraß
burg, Weingand Düſſeldorf, Goenner Stuttgart,
Flinſch Frankfurt a. M. Mehrere Stunden nach dem
Einlauf der Wagen durften die Automobile von
4 Uhr ab beim „Großen Wirt“ in Schwabing, wo
die offizielle letzte Kontrolle vorgenommen wurde,
durchfahren. Es war herrliches Wetter und es hatte
ſich infolgedeſſen eine dicht gedrängte Menge von
Zuſchauern eingefunden. Die Wagen fuhren in der
Reihenfolge, in der ſie in München eingetroffen waren.
Namentlich Prinz Heinrich von Preußen wurde beim
Durchfahren des Zieles mit ſtürmiſchen Hochrufen
begrüßt. Die bayeriſche Sektion der deutſchen Motor
radvereinigung, deren Ehrenmitglied der Prinz iſt,
überreichte ihm ein prächtiges Blumenbukett. Von
den übrigen einfahrenden Konkurrenten wurde be
ſonders die einzige Dame, die einen der Wagen lenkt,
Maud Manville aus London, mit lebhaften Zurufen
begrüßt. Bis heute abend 7/, Uhr ſind 120 Wagen
eingetroffen. Wagen 36, Fritz Werner München,
hafte unterwegs Achſenbruch und mußte die Fahrt
aufgeben. Auch Wagen 86, Ruzicska Wien, hat die
Fahrt aufgegeben.

München, 7. Juni. Um s Uhr abends waren
faſt ſämtliche Wagen eingetroffen. Fünf Wagen ſind
unterwegs wegen Schadhaftwerdung ausgeſchieden;
Wagen 143, KittſteinerBerlin, erlitt einen Zahnrad
bruch. Kurz vor 8 Uhr traf in einem Wagen der
Oberleitung der Automobilfahrt die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen ein und fuhr von der Kontroll
ſtation nach dem Hotel Bayeriſcher Hof, wo auch
Prinz Heinrich von Preußen abgeſtiegen iſt. Mit
ganz wenigen Ausnahmen haben alle Wagen den
erſten Teil der Bewertungsfahrt gut überſtanden.
Heute abend findet im Bayeriſchen Hof ein zwang-
loſes Beiſammenſein der Teilnehmer an der Automobil
fahrt ſtatt.

Karthaus (Weſtpr.), 7. Juni. Der Königl.
Förſter Jeske hat den berüchtigten Wilddieb Arbeiter
Drepſchik bei einem Zuſammenſtoß im Königl.
Forſt erſchoſſen.

Hamburg, 7. Juni. Jm Baugewerbe iſt
wiederum ein ernſter Lohnkampf entbrannt. Die
Arbeiter verlangen einen Stundenlohn von 80 Pfg.
und wollen im Falle der Nichtbewilligung gegen die
betreffenden Prinzipale die Sperre verhängen.

Breslau, 7. Juni. Der Allgemeine
Deutſche Schulverein feierte geſtern in der
Univerſitäts Aula des Feſt ſeines 25 jährigen Be
ſtehens. Als Jubiläumsgaben wurden verteilt
22 000 Mk für eine Schulgründung in Böhmen,
18 000 Mk. für eine Schulgründung in Mähren
und 5000 Mk. für einen ungenannten Zweck.

Saargemünd, 7. Juni. 1500 Metalkar-
beiter der Burbacher Hütte ſind nach Verweigerung
ihrer Forderungen in den Ausſtand getreten.
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Bekanntmachung.
Jch bin vom heutigen Tage bis zum 28. S

Juli beurlaubt und werde bis zum 2. Juli
vom Kreisdeputierten Schloß Hauptmann Graf
Hohenthal-Dölkau und von da ab vom
Kreisdeputierten Amtsrat von Zimmermann
Benkendorf vertreten.

Die amtlichen Sendungen bitte ich in dieſer
Zeit nicht mit meiner perſönlichen Adreſſe zu e
verſehen, da dadurch Aufenthalt entſteht, ſondern

beim Heimgange
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unseres teuren Entschlafenen, des Prokuristen

Erich Krnst.
sagen Wir auf diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank.

Halle- Trotha und Merseburg, den 7. Juni 1906.
Familie Krunst.

Zug, 7. Juni. Bei einer Segelfahrt ſind des
Chef des Bahnhofes Zug, Wunderli, und der
Direktor der Zuger Automobilgeſellſchaft, Spiel
mann, ertrunken.

Konſtantinopel, 7. Juni. Bis zum 4. Juni
ſind in Dſchedda 25 Peſtanfälle vorgekommen,
von denen 9 tödlich verlaufen ſind.

Kairo, 7. Juni. Ein Stamm hat die Garni
ſon von Talodi angegriffen und 40 Aegypter
getötet. Nach Talodi ſind Truppen von El Obeid
und Schendi entſandt worden. Der Aufſtand iſt an
ſcheinend ganz plötzlich ausgebrochen und trägt rein
lokalen Charakter.

nhhch——-— S GBarene er Peroduktenberſe
Berlin, 6. Juni. Weizen 1000 kg Juli 182,25,

Sept. 176 50, Dez. Mk. Roggen 1000 kg Juli
157,75, Sept. 154,75 Mk. Dez. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 163,75, Juli 150,25 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 129,50, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 58,20, Dez. 52,80 Mk.

Bei dem Fehlen ruſſiſcher Roggenofferten und der Zurück
haltung, die von der Provinz beobachtet wurde, konnte trotz
der günſtigen Witterung eine matte Stimmung für Roggen
nicht aufkommen. Herbſtmonate waren nur wenig niedriger
Juli Lieferung war ſogar beſſer als geſtern. Weizen zeigt
ebenfalls geringe Veränderungen. Hafer war für entfernte
Sichten geſragt. Rüböl neuerdings etwas feſter.
üGSewaaweaaaaaaaaalucſccccggCescceg ocs
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 27. Mai bis 2. Juni 1906.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gerin
Weizen 17,90 16,40 Heu 6,50 6,Roggen 17, 16,10 (pro 1 Kgr.)Gerſte 17,50 14, Rindfleiſch (Keule) I,60 1,50
Hafer 21, 16, do. (Bauch) 1A45 1,40Erbſen, gelbe 22, 18, Schweinefleiſch 1,45 1,40
Bohnen 34 25, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 60, 50, Hamnmelfleiſch 1,60 1,50
Eß Kartoffeln 420 Speck (geräuch.) 2, 1,90
Richtſtroh 5, 4,50 Butter 2,60 2,40Krummſtroh 4,50 4, Eier pro Schock 3,80 3,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 27/5. bis 2/6. 1906
pro Stück 15, Mk. bis 20, Mk.

Reklameteil.
„Henneberg Seside“

v. Mk. 1,10 ab 2ollfrei
Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrtk. Henneberg, Zürich

Hparſam im Verbrauch, langandauernd in der
Wirkſanmkeit, hübſch und haltbarx in der Farbe
iſt das holzkonſervierende Anſtrichöl Kvenarius Carbolineum.
Seit 30 Jahren iſt dieſes Spezialfabrikat der Firma
R. Avenaxius K Co. in Berlin O., Stuttgart, Hamburg und
Köln, im Handel und hat ſich gegenüber allen neu auftauchenden
und zu ſcheinbar billigeren Preiſen angeprieſenen, ähnlich ge
nannten Produkten ſtets als weitaus überlegen bewährt. Man
verlange ausdrücklich die Originalmarke Arenarius Carbolineum.
Eine Verkaufsſielle davon befindet ſich bei Eduard Klauß,
Merſeburg.

Ein gebrauchter Ziegenbockwagen
und ein gebr. Kinderwagen

billig zu verkaufen Burgſtraße 24.
kin äſteros Fanrrag

zu verkaufen Vorwerk 20.
Sonnabend

junge italieniſche Hühner.

Gaſthof „Goldner Hahn“.

an das Königliche Landratsamt zu richten.
Nur diejenigen Sendungen, für die mein per

adreſſieren.
Merſeburg, den 2. Juni 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Die der von Schildte Woſſſersdorſſſchen 2
Stiftung gehörigen Planſtücke und zwara) den vſnc vom Wege V der Separations

1907/09.
karte von Merſeburg liegenden Teil des z. Erſahwahl für den Schulvorſtand der kauf iſt eine freundliche

männiſchen Fortbildungsſchule.
Entlaſtung der Rechnung
a) des Fleiſchbeſchauamtes 1904,

der Kanaliſationskaſſe 1994.
Regulierung der Leungerſtraße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 6. Juni 1906.
Der StadtverordnetenVorſteher.

J. V. Grempler-

Planſtücks Nr. 60 etwa 5 ha, 18 a, 99 qm,
den weſtlich vom Wege W daſelbſt liegen 4
den Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa 6 ha,
56 a, 70 qm,
das Planſtück Nr. 72 der Separationskarte 5
von Merſeburg, etwa 4 ba, 71 a, 98 qm,

a) das Planſtück Nr. 2 der Separationskarte
von Merſeburg etwa 15 ha, 2 a, 72 qm,
und die daran grenzende Parzelle vom
Plan Nr. 3a 12 a 72 qm

groß, ſollen Nicht wie bisher bekannt ge

en Afeenlliche Situnönliches Jntereſſe in Anſpruch genommen wird,e h da h ha e ren der StadtverordnetenVer amunlung I Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Montag den 11. Juni 1906,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters zum Städtetage der 1. Juli zu beziehen.
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt. ſichtigung von 12-1 Uhr.
Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern
für die Voreinſchätzungs Kommiſſion pro

Stube, Kammer u. Küche,

Exped. d. Blattes.

Freundliches Logis,
verhältnishalber

Ein überzähliges Abeitsferd
von zweien die Wahl, ſteht zum Verkau

Daspig Nr. 15/16.
I LSeſte Ruhe Bnllen u. Payriſcher

Freundliche Wohnung Sſube, Kammer,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten und

Preis 50 Taler. Be

Clobigkauerſtr. 8, I rechts. J

Rittergut BurgLiebenau.
I Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum VerkaufS lein Payna Hr. 87.

Gchſe zu verkaufen

Jrertteſtraße an eine Fleiſch
einzelne Dame oder einzelne Leute per ſofort
zu vermieten und I. Jult zu beziehen.

aſerKülenfutler

offertert Carl Herfurth.

d. Bl. erbeten.

T der Stube u. K2 leere Stuben e werten
geſucht. Offerten unter W an die Exped.

zu vermieten

Freundl. möbl. Zimmer m. Kabinett

Götthardtsſtr. 11 II. n e
geben am 15. Auguſt d. Js. ſondern am

Mittwoch den 20. Juni d. J.,
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathausſaale hier vom 1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 einzeln oder zu
ſammen öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1906.
Der Verwaltungsrat der von Schildt

Wolffersdorffſchen Stiftung zahlt
e

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche
mit Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen Neumarkt 10, im Laden.

Lauchſtädterſtraße 20, part.

Kgl. Lotterie
ECinnahme,

Halleſcheſtr. 11 a. zu kaufen geſucht. Gefl.
Die Gewinne von 240 Mk. werden vom

5. Juni, die übrigen vom 12. Juni ab ausge A. G. Leipzig. r
30 ſorgen Wieſen in Varzellen

Wer ſein Los in 215. Lotterie weiterſpielen im Collenbeyer u. Burg Liebenauer Flur zu 7 Uhr nachm, Sonn u. Feſttags 9 2 Uhrwill, muß es bis 15. Juni einlöſen. 4 r

zu kaufen geſucht.

Gine gebrauchte Arbeitstafel

Off. mit Preisangabe unter
B. 100 an die Exped. d. Bl Tann Atelier

v. Rudolf Thieme,Kolonialw.- Branntweinhalg,
Offerten unter

R 10554 an Haafenſtein

Wierſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Streng ſolide Kusführungen.

2Wäßige Preiſe. 2
Schonende Behandlung.

Vogler,

verpachten Rittergut Burg-Liebenau.

Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und

COurtze.

ſind zu verkaufen.
20 Ztr. HaferGeſunde freundliche Wohnung 5 Stuben Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,

Küche und Zubehör, per I. Juli zu vermieten l. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ghlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22. Friedrich Richter Johannisſtr. 6.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Röss wer Oelgrube 5.
Terantwortiche Redattſon, Brug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

n 7 v
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